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Vorwort

Unser Anliegen

Wir geben den Nutzern?! von stadtischen Immobilien ihren Raum. Fir unsere Luner Burger sind wir
Vorbild fur ein zukunftsfahiges Immobilienmanagement.

Unsere Vorstellung

Wir gestalten fur die Birger und Beschaftigten unserer Stadt die Lebens- und Arbeitsqualitat in of-
fentlich genutzten Gebauden und leisten somit einen elementaren Beitrag fur ein lebenswertes LU-
nen.

Wir arbeiten bei geregelter Finanzierung wirtschaftlich erfolgreich und ressourcenschonend. Dabei
gewahren wir einen transparenten Einblick in unser Handeln.

Leitbild Nachhaltigkeit bei der ZGL

,Wir verstehen es als eine wichtige Aufgabe, den Erfolg der Zentralen Gebdudebewirtschaftung
Lunen durch ganzheitliches und nachhaltiges Handeln langfristig sicherzustellen.*

Die ZGL vereint als ein ¢ffentliches Immobilienunternehmen am Rande des Ruhrgebietes zum
Minsterland beim Bauen und Betreiben seiner Gebéude gleichermalRen 6konomische Vernunft,
soziale Sensibilitdt und 6kologische Verantwortung. Unseren gesetzlichen Auftrag erfullen wir nach
wirtschaftlichen Grundsétzen in dem Bewusstsein, dass die Okonomie neben der Okologie und
der sozialen Verantwortung eine der drei Dimensionen der Nachhaltigkeit ist. Dabei ist wirtschatftli-
ches Handeln dafur verantwortlich, das Dreieck der Nachhaltigkeit in der Balance zu halten.

Die ZGL setzt die baulichen Ziele der Stadt Linen um und orientiert sich an den Qualitatsanforde-
rungen des Bewertungssystems Nachhaltiges Bauen (BNB) und in Passivhausstandard. Wir si-
chern damit den langfristigen Erhalt und einem dem Nutzerwunsch entsprechenden Betrieb von
mehr als 160 Immobilien der Stadt Linen. Dafiir gestalten wir mit unseren tber 70 Mitarbeitern flr
unsere Kunden innovativ und verlasslich die gebaudewirtschaftliche Zukunft unserer Stadt.

Die ZGL ...

+ handelt nach den Grundsatzen der Nachhaltigkeit und betrachtet 6konomische, 6kologi-
sche und soziale Aspekte ganzheitlich und gleichrangig,

o verpflichtet sich zu einem am Lebenszyklus der Immobilien ausgerichteten wirtschaftlichen
und verantwortungsvollen Umgang mit dem ihm anvertrauten Vermégen der Stadt Linen,

o steht fUr ein optimiertes Risiko-, Qualitdts- und Terminmanagement,

e handelt nach Gesichtspunkten der Kreislaufwirtschaft und verhindert unnétigen Ressour-
cenverbrauch,

e bietet seinen Mitarbeitern Perspektiven und sieht in Vielfalt eine Chance zur Weiterentwick-
lung,

o pflegt einen verantwortungsvollen, kooperativen, fairen und transparenten Umgang mit sei-
nen Mitarbeitern, Kunden und Vertragspartnern,

e verpflichtet sich aktiv zum Schutz der natirlichen Lebensgrundlagen und zum effizienten
und schonenden Einsatz von Ressourcen,

o stellt den Beschaftigten der Stadt Linen und allen Nutzern nachhaltige und moderne Ge-
baude zur Verfigung,

1 Aufgrund der besseren Lesbarkeit wird im Text das generische Maskulinum verwendet. Gemeint sind jedoch immer alle Geschlechter.
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e unterstitzt Innovationsprozesse und treibt die Digitalisierung und neue Technologien vo-
ran.

Unser Leitbild und die Leitsatze spiegeln sich in der Kultur und der Philosophie der Stadt Linen
wider.

Wir bauen und betreiben die Gebaude heute, fir die Menschen von morgen!

Damit eine Generationengerechtigkeit hergestellt werden kann, sind tiefgreifende Veranderungen
notwendig. Zuklnftige Prozesse bei Planung, Bau, Gebaudebetrieb und Sanierung und missen
daher ihren Fokus auf Ressourceneffizienz legen.

Daher ist bereits bei der Planung die Materialwahl bezlglich der verbrauchten Energie im Herstel-
lungsprozess, wahrend des Betriebes und im Ruckbau zu betrachten und perspektivisch zu bewer-
ten.

Die Zentrale Gebaudebewirtschaftung Linen bedankt sich fiur die freundliche Unterstiitzung beim
Amt fir Bau und Immobilien Frankfurt am Main, besonders Herrn Dipl. Ing. Mathias Linder, die es
uns ermdglicht haben, ihre Erfahrungen als Orientierung zur Erstellung der vorliegenden Gebéaude-
leitlinie 2025 der ZGL zu verwenden.
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1. ALLGEMEINE ANGABEN

Die Gebaudeleitlinie 2025 (Leitlinie) der Zentralen Gebaudebewirtschaftung Linen definiert die Qua-
litat der Neubau- und Sanierungsvorhaben der Stadt. Sie richtet sich insbesondere an Architekten
und Ingenieure, die mit stadtischen Bauvorhaben beauftragt sind, aber auch an alle, die mit kom-
munalen Bauaufgaben befasst sind. Weiterhin wendet sich die Leitlinie an interessierte Mitbirger,
die die stadtischen Immobilien besuchen und in ihnen Leben und Arbeiten.

Die Leitlinie orientiert sich daher auch an den sechs Merkmalen des Nachhaltigen Bauens des Be-
wertungssystems Nachhaltiges Bauen (BNB):

- Okologische Qualitat

- Okonomische Qualitat

- Soziokulturelle und funktionale Qualitat
- Technische Qualitat

- Prozessqualitat

- Standortmerkmale

Die Leitlinie wird in regelméaRigen Abstéanden redaktionell Uberarbeitet und fortlaufend aktu-
alisiert.

1.1. ZIELSETZUNG

Nicht billig, sondern nachhaltig und wirtschaftlich!

Ziel der vorliegenden Leitlinie ist es, bei vorgegebenen Qualitaten die jahrlichen Gesamtkosten
(Summe aus Kapitalkosten, Betriebskosten und Folgekosten) tiber den gesamten Lebenszyklus
(Planung, Bau, Betrieb, Sanierung, Abriss und Entsorgung) zu minimieren. Fir einen kompletten
Sanierungszyklus werden in der Regel 50 Jahre angesetzt (BNB). Fir die Instandhaltung und In-
standsetzung wahrend dieser Zeit sind erfahrungsgemars jahrlich ca. 1,2 % der Baukosten erfor-
derlich, da einzelne Bauteile (z.B. Warmeerzeuger) in kiirzeren Zyklen erneuert werden missen.
Die Leitlinie stellt die Geb&dudenutzenden in den Mittelpunkt und will deren Behaglichkeit, Gesund-
heit und Identifikation mit ihrem Gebaude férdern. Nicht zuletzt soll die angemessene Gestaltung
von Neubauten, die Erhaltung hochwertiger Gebaude und eine nachhaltige Planung und Bauaus-
fuhrung unterstitzt werden.

1.2. GULTIGKEITSBEREICH

Diese Leitlinie gilt fir alle Neubau- und Sanierungsvorhaben der Stadtverwaltung Liinen, stadti-
scher Einrichtungen und Eigenbetriebe sowie fir alle Gebaude, die im Rahmen von Public-Private-
Partnership-Modellen (6ffentlich-private Partnerschaft, PPP-Modell), sowie fir alle Gebaude (AF-
97/2020, HFA vom 04.03.2021 und VL-21/2025, BA ZGL vom 20.02.2025) die fur die Stadt Linen
errichtet werden.

Fur Zuschussempfanger gilt diese Leitlinie grundséatzlich nicht, es kénnen jedoch entsprechende
Auflagen im begriindeten Einzelfall vereinbart werden. Sie implizieren jedoch keine Nachristver-
pflichtung fir bestehende Geb&aude. Diese wird durch gesetzliche Vorgaben (z.B. im Gebaudeener-
giegesetz (GEG)) festgelegt. Diese Leitlinie gilt nicht fiir temporare Bauten, wie z.B. Containeranla-
gen.

Die vorliegende Leitlinie der Zentralen Gebaudebewirtschaftung Linen ergénzt bestehende gesetz-

liche Regelungen, Normen und Richtlinien und ist Grundlage sowohl fur die Architekten- und Inge-
nieurtatigkeiten als auch fur die sonstigen Aufgaben der ZGL.
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In jedem Kapitel werden Rats-/Fachausschussbeschlisse und Normen aufgefihrt, die in besonde-
rer Weise der 0.g. Zielsetzung dienen. Diese sind in einem grauen Kasten hervorgehoben und in
jedem Fall umzusetzen. Diese Auflistung erhebt jedoch keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.

Es kann im Einzelfall und nur nach schriftlicher Genehmigung durch die ZGL von dieser Leitlinie
abgewichen werden, wenn ein wirtschaftlicher Vorteil mit Hilfe der Gesamtkosten-/Lebenszyklus-
kostenberechnung nachgewiesen werden kann (vgl. 8 5 GEG). Dabei sind Umweltfolgekosten in
Hohe von 250 €/to? CO; einzusetzen (Beitrag zum Klimaschutz). Jede Abweichung von den Leitli-
nien ist in einer zugehorigen Checkliste (siehe Anlagen 2.1 - 2.11) zu dokumentieren und nachvoll-
Ziehbar zu begrtinden.

2. UMSETZUNG DER LEITLINIE

Integrale Planung ist wichtig fur zufriedene Nutzer!

Die folgende Leitlinie wird Bestandteil aller Architekten- und Ingenieurbeauftragungen.

Die Einhaltung dieser Leitlinie ist an drei Meilensteinen gebunden

- 1. Ermittlung firr die Erstellung der Bau- und Finanzierungsvorlage vor Beginn der Planung des
Architekten (LPH 1 HOAI),

- 2.zum Abschluss der Entwurfsplanung (LPH 3 HOAI, vor Einreichung Bauantrag) und

- 3.nach Abrechnung aller Schlussrechungen (LPH 8 HOAI) fur das jeweilige Bauvorhaben)

und mit den zugehdérigen Checklisten (siehe Anlagen 2.1 — 2.11) vom Projektteam/der Projektlei-
tung ZGL zu Uberprifen.

Dabei sind zur Bau- und Finanzierungsvorlage und zum Abschluss der Entwurfsplanung mindes-
tens drei Varianten darzustellen (Wirtschaftlichkeitsvergleich nach 813 der Kommunalhaushalts-
verordnung (KomHVO NRW), besondere Leistung nach HOAI).

Die Evaluierung der Baumafnahmen erfolgt Gber den jahrlichen Energiebericht, der die Entwick-
lung der Energieverbrauche, auch im Vergleich zu anderen Objekten, abbildet.

Die Checklisten und Gesamtkostenberechnung werden von der Abteilungsleitung abgezeichnet, be-
vor die Betriebsleitung unterschreibt. Damit wird die Ubereinstimmung der Planung mit den Gebéau-
deleitlinien bestatigt.

Die Leitlinie spiegelt den aktuellen Stand der Technik wider und wird, insbesondere lber eine fort-
laufende Evaluierung und Aktualisierung der Anlagen, fortgeschrieben. Mal3gebend ist, wie bei an-
deren baulichen Regelwerken, jeweils der Stand zum Zeitpunkt des Bauantrages.

2 https://www.umweltbundesamt.de/daten/umwelt-wirtschaft/gesellschaftliche-kosten-von-umweltbelastungen#klimakosten-von-treib-
hausgas-emissionen
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2.1. GRUNDLAGEN- UND BEDARFSERMITTLUNG

a) Vor dem Beginn der Vorplanung sollen die Planungsziele in einer sorgfaltig abgestimmten
und genehmigten Bauentscheidungsgrundlage mit Zielvereinbarung (Anlage 01 und
01.01) incl. einem Raumbedarfsplan (Anlage 01.02a und b) niedergelegt werden, die im
weiteren Planungsverlauf gemeinsam fortgeschrieben wird. Grundlage der Zielvereinba-
rung ist der in der Bedarfsermittlung vom Nutzer eingereichte Planungsauftrag.

Diese Zielvereinbarung soll mindestens folgende Punkte enthalten:

- Detaillierte Darstellung des Bedarfs,

- Raumprogramm mit Flachen,

- Nutzungsarten,

- Nutzungsanforderungen (z.B. Nutzungsdauer, Nutzungszeiten, Personenzahlen,
Raumluftkonditionen, Tageslichtbedarf, Warmwasserbedarf),

- Qualitaten, Kunst am Bau, AuRenraumgestaltung (Freiflachen),

- Investitions- und Betriebskostenrahmen,

- Termine fur die 0.g. Meilensteine.

Das Raumprogramm muss vor Planungsbeginn durch die Nutzer und ZGL verbindlich be-
schlossen werden.

b) Bei der Formulierung der Nutzungsanforderungen sind auch Anforderungen an mégliche kinf-
tige Umnutzungen (z.B. im Rahmen demografischer Veranderungen) zu bertcksichtigen.

c) Bei Architektenwettbewerben sind Wirtschaftlichkeit, Energieeffizienz und Nachhaltigkeit ne-
ben der stadtebaulichen, funktionellen und gestalterischen Qualitét als wichtige Ziele aufzu-
nehmen. Um diese Ziele zu erreichen, sollten bereits bei der Bearbeitung des Wettbewerbs
entsprechende Fachleute hinzugezogen werden und die Investitions-, Betriebs- und Folgekos-
ten geschéatzt werden. Auch bei der Zusammensetzung des Preisgerichtes ist darauf zu ach-
ten, dass eine entsprechende Kompetenz im Preisgericht vertreten ist.

d) Bei VgV-Verfahren, wie auch bei unterschwelligen Verfahren, sind Erfahrungen mit wirtschaft-
lichem, energieeffizientem (beispielsweise Passivhausbauweise mit Nutzung des PHPP-
Tools) und nachhaltigem Bauen mit abzufragen und zu bewerten.

2.2. PLANUNG

a) Wirtschaftliches Bauen wird insbesondere durch eine sorgfaltige, abgestimmte Planung
erreicht.

Fur Architekten und Ingenieure erweitert sich damit die Komplexitét der Gebaudeplanung. Zu-
kinftig wird sich der Planungsprozess integraler, digitaler und ressourceneffizienter darstellen
mussen. Mit einer integralen Planung wird das Ziel verfolgt, das energetische Gebaudeverhal-
ten, die Reduktion des Ressourcenverbrauchs (Flache, Energie, Wasser, Material), sehr gutes
Innenraumklima und eine verbesserte Funktionalitat bei vergleichbaren Bau- und Betriebskos-
ten zu einer erhéhten Nutzungsqualitat zu fihren. Dabei geht es darum, die spéatere Nutzung
als Ausldser fur die Gebaudeerstellung zu erkennen und in die Entscheidungsprozesse mit
einzubeziehen. Die integrale Planung wird auch lebenszyklusgerechte Planung genannt.
Durch ein Betreiberkonzept, ein energetisches und technisches Pflichtenheft (Anlagen 03 und
04) werden die Ziele der Planung mafgeblich beeinflusst.

b) Der Projektstand wird kontinuierlich und zeithah gemald den Bestimmungen der Architekten-
und Ingenieurvertrage, durch die Bau- und Projektleitung in den Kostenverfolgungs- und Mittel-
abflussplanungstabellen der ZGL dokumentiert.

c) In der Leistungsbeschreibung sind gemaR VDI 4703 neben den Anschaffungskosten die vo-
raussichtlichen Betriebskosten - vor allem die Kosten fiir den Energieverbrauch der zu beschaf-
fenden Geréte - mit abzufragen. Dazu ist bereits in der Veroffentlichung darauf hinzuweisen,
dass nicht der Preis, sondern die Wirtschaftlichkeit (Lebenszykluskosten) Wertungskriterium ist
(AVV-EnEff vom 18.05.2020).
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d) Beiallen wartungsbedurftigen baulichen und technischen Anlagen sind Wartungsvertrage ge-
mafl VDMA 24186/AMEV-Muster Uber die Gewahrleistungsdauer mit auszuschreiben. Die Be-
auftragung erfolgt automatisch Uber einen gesondert abzuschlieRenden Vertrag nach der VOB-
Abnahme. Die Buchung erfolgt anschlieRend separat Uber die Betreiberverantwortlichen bei der
ZGL.

2.3. ABNAHME

a) Die Projektleitung muss sicherstellen, dass die Planer spatestens zur Ubergabe an den Nutzer
fur das Gebaude und die technischen Anlagen einen gemeinsam erarbeiteten, allgemeinver-
standlichen Gebaudebetriebsordner (Farbe ROT) anfertigen. Dies ist als besondere Leistung
zu vereinbaren. Der Gebaudebetriebsordner ist in Papier und editierbaren Standarddateifor-
maten (dxf, dwg, docx, xIsx, pdf, jpg, vsd) zu Ubergeben und muss mindestens folgende Re-
gister enthalten:

- Notrufnummern und Liste der Ansprechpartner beim Nutzer, der ZGL, den Planungsbiros
und den ausfiihrenden Firmen,

- Lageplan mit eindeutiger Bezeichnung aller Geb&ude,

- Fluchtwegpléne, Brandschutzkonzept

- Brandschutzordnung (Erstellung durch Nutzer),

- Grundrisse mit Raumbezeichnung,

- Liste der RGume mit Flachen, Nutzungsarten, Nutzungszeiten und Sollkonditionen (z.B.
Temperatur, Luftmenge, Beleuchtungsstarke) wahrend der Nutzungszeit,

- Kurzbeschreibung des Gebaudes und aller technischen Anlagen (mit Fotos, ca. 2 Seiten),

- gewerketbergreifende Nutzungs- und Betriebsanleitung insbesondere wie die Nutzungs
zeiten und Sollkonditionen eingestellt werden (mit Fotos, ca. 20 Seiten)

- Reinigungs- und Pflegehinweise

Als Anlage soll beigefiigt werden:

- Unterlage fir spatere vorhersehbare Arbeiten an der baulichen Anlage gemaf der
Baustellenverordnung (8 3 Abs. 2 Nr. 3 BaustellV),

- Liste der verwendeten Farben (Hersteller, Typ, Farbnummer),

- Erfassungsblatt fiir Zahlerablesungen,

- Heizungsschema, Luftungsschema, Sanitarschema, Elektroschema, Gebaudeautomations-
schema,

- Protokoll Giber den hydraulischen Abgleich der Heizungs- und Zirkulationswasserleitungen
sowie den pneumatischen Abgleich der Liftungsanlage,

- Anlagen/Betriebsmittelliste

- Wartungskalender und Wartungsanleitung fiir alle wartungsbedurftigen Anlagen,

- Liste der durchgefiihrten Wartungen und Hygieneinspektionen einschlie3lich wiederkehren-
der Prifungen (Anlagen-/Betriebsbuch)

Der Gebaudebetriebsordner muss nach den Anlagen 12 und 13 aufgebaut sein.

b) Weiterhin missen das Betriebspersonal und die Gebaudenutzenden bestétigen, dass eine
ausfihrliche und verstandliche Einweisung in die Nutzung des Gebaudes und der Technik
stattgefunden hat. Diese sollte bei Bedarf wiederholt werden (z.B. bei Hausmeisterwechsel).

c) Mit Fertigstellung und Ubergabe des Gebaudes oder der BaumaRRnahme sind alle fiir die spa-
tere Bauunterhaltung wichtigen Bestandsunterlagen zweifach (vor Ort, ZGL Abteilung Hoch-
bau) zu Gbergeben. Die Unterlagen missen den Stand der tatsachlichen bautechnischen Um-
setzung wiedergeben. Bestandsdokumente der ausfiihrenden Firmen sind durch die Pla-
ner/Fachplaner zu prifen (Grundleistung nach HOAI), die Richtigkeit ist durch Unterschrift zu
bestétigen. Alle Unterlagen sind in Papier und Standarddateiformaten zusammenzustellen
(dxf, dwg, docx, xIsx, pdf, jpg, vsd).

d) Die Ubergabeformulare sind unverziiglich in Kopie an die ZGL zu senden
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2.4. BETRIEB

Im Betrieb sollen folgende Parameter mindestens stichprobenartig oder bei gegebenem Anlass un-
tersucht werden:

a) Die Raumluftqualitat (Temperatur, CO.-Gehalt) soll anhand von Auswertungen der Gebau-
deautomation oder von Einzelmessungen gemaf3 VDI 6022-3 30 - 100 Tage nach Beginn der
Nutzung an typischen Punkten Uberprift werden. Ziel ist, dass die Werte gemafd DIN EN
15251 Anhang G in héchstens 5 % der Nutzungszeit auf3erhalb der vorgegebenen Toleran-
zen liegen.

2.5. KONTINUIERLICHE VERBESSERUNGSPROZESSE

Innerhalb der Prozessqualitat wird verstarkt darauf geachtet, dass positive wie auch negative Er-
fahrungen von allen Projektbeteiligten in zukinftige Planungsprozesse integriert werden. Ebenso
sollen verstarkt Erkenntnisse aus dem Gebaudebetrieb bei kiinftigen Planungsprozessen berick-
sichtigt werden. Die Zentrale Gebaudebewirtschaftung Lunen versteht sich dabei als eine standig
lernende Organisation und erwartet diese Kultur auch von seinen externen Planern und Auftrag-

nehmern.

2.6. AUSSENANLAGEN

Um der 6kologischen Qualitat gerecht zu werden, wird die Gestaltung der Aulenanlagen den Kri-

terien Erhalt von Bestandsbaumen, dauerhafter Schutz der Baume, geringe Versiegelung, Anpas-
sung an klimatische Veranderungen, Naturraumerhaltung und Artenschutz unterstellt. Um die kon-
krete Fachplanung kiimmert sich der Fachbereich Stadtgrin.

2.7. INSTANDHALTUNGS- UND REINIGUNGSFREUNDLICHKEIT

Einen erheblichen Anteil der Betriebskosten ist den Instandhaltungs- und auch Reinigungskosten
zuzuschreiben. Da die Zentrale Gebaudebewirtschaftung Liinen ebenso plant und baut, wie auch
betreibt, wird bereits bei der Konzeption und Planung der Geb&ude auf eine Reinigungs- und In-
standhaltungsfreundlichkeit geachtet.

2.8. ZERTIFIZIERUNGEN

Aufgrund der mit einer Zertifizierung verbundenen héheren Kosten und aufwandigeren planungs-
und baubegleitenden Verfahren wird lediglich fur ausgewéhlte Bauvorhaben mit offentlicher Nut-
zung eine Zertifizierung nach den Kriterien des ,Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB)*
des Bundesbauministeriums oder des Passivhausinstitutes Darmstadt durchgefiihrt. Uber die
Durchfuihrung eines Zertifizierungsverfahrens wird im Rahmen der Erstellung der Bauentschei-
dungsgrundlage entschieden.
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3. HOCHBAU

Gute Architektur braucht wenig Technik
und Bauunterhaltung!

Die Qualitdt der technischen Ausfihrung von Kon-
struktion und Anlagentechnik wirkt sich auf alle klassi-
schen Bereiche des nachhaltigen Bauens gleicherma-
Ren aus. Insbesondere werden auch der Schallschutz
sowie der Warme- und Tauwasserschutz berticksich-
tigt.

Bauliche Veranderungen an Gebauden tragen dazu

bei, die Instandhaltungs- und Betriebskosten von Gebau-  Neubau Grundschule Overbergschule

den zu reduzieren und den Nutzenden bessere Bedin- Foto: ZGL, Abteilung Hochbau

gungen zu bieten. Die Gebaudestrukturen, insbesondere die Kompaktheit der Gebaude, das Er-
schlieBungssystem, die Gebaudehiille, die technische Gebaudeausstattung bis hin zur Verwendung
von Materialien sowie die Aussenanlagen sollen deshalb im Veranderungsprozess standig optimiert
werden.

Um Gebaude oder Gebaudeteile ,zukunftsfahig“ zu machen, soll eine autarke, flexible und muilti-
funktionale Nutzung von Rdumen, Raumgruppen, Gebaudeteilen oder Gebauden ermdoglicht wer-
den. Ziel ist es, Einheiten zu bilden, die im Sinne einer Mehrfachnutzung betrieben und perspekti-
visch, ggf. fir unterschiedliche Nutzungsanforderungen zur Verfligung gestellt werden kénnen. Die-
ses Ziel verfolgt ZGL, unabhangig von dieser Leitlinie, bereits seit ihrer Griindung.

3.1. GRUNDLAGEN- UND BEDARFSERMITTLUNG

a) Vor jeder Neubaumalnahme ist zunachst zu Gberprifen, ob sich der Bedarf im Bestand um-
setzen lasst. Die Entscheidung fiir einen Neubau soll nur getroffen werden, wenn eine Umset-
zung im Bestand nicht oder nicht wirtschaftlich erfolgen kann.

b) Im Sinne der Nachhaltigkeit sollte der Flachenbedarf minimiert werden (Flachensuffizienz).
Dabei sind auch mehrfache und multifunktionale Nutzungen der R&ume zu beriicksichtigen.
Es soll ein Gebaudekonzept entwickelt werden, das nach Méglichkeit die Bildung von Funkti-
onsbereichen vorsieht, um z.B. Liftungswege kurz zu halten.

c) Bevor Griunflachen fir eine Baumalnahme in Anspruch genommen werden ist zundchst zu
prifen, ob Brachflachen oder bereits versiegelte Flachen genutzt werden kdnnen (Flachenre-
cycling).

d) BeiKernsanierungen (Sanierung der gesamten Gebaudehtille und TGA) ist zu prifen, ob ein
Abriss und Neubau die wirtschaftlichere Losung darstellt. Dies ist regelmaRig dann der Fall,
wenn das Tragwerk oder die Grundrissdisposition nicht flir einen weiteren Sanierungszyklus
geeignet ist.

e) BeigroReren Sanierungen (> 100.000 €) muss geprtft werden, ob anstehende wirtschaftli-
che Malinahmen mit umgesetzt werden kdénnen (siehe Energieausweis). Beispielsweise soll
beim Austausch von Fenstern eine nicht gedammte Fassade mit saniert werden. Zumindest
sind die Anschlisse so zu planen, dass die Fassadendammung spater warmebrickenfrei an-
geschlossen werden kann.

f)  Wenn eine AuRendammung aus zwingenden Griinden nicht in Frage kommt, muss bei Innen-
sanierungen die Mdglichkeit zur Innenddmmung gepruft werden (insbesondere, wenn die
Heizkorper erneuert werden).

g) Beim Einbau von neuen (dichten) Fenstern ist ein Liftungskonzept in Anlehnung an die DIN
1946-6 zu erstellen um eine Verschlechterung der Raumluftqualitat und Feuchteschéaden zu
vermeiden. Eine mdgliche Losung hierfur ist eine kontrollierte Be- und Entliftung mit Warme-
rickgewinnung (siehe 4.2).
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3.2. VORPLANUNG

3.2.1. NUTZUNGSQUALITATEN

In den Geb&uden ist durch bauliche wie auch durch technische Mal3nahmen eine gute Innenraum-
lufthygiene sicherzustellen.

Den Kriterien der Gebaudeausrichtung und der Gebaudegeometrie, dem Verhaltnis von transparen-
ten und geschlossenen Fassadenflachen sowie nachfolgend dem Verhéltnis von zu 6ffnenden und
festen transparenten Flachen kommt dabei eine besondere Bedeutung zu. Konstruktive Maf3nah-
men sind technisch unterstitzten Malinahmen im Falle der wirtschaftlichen Gleichwertigkeit zur Ver-
meidung von betrieblichen Folgekosten vorzuziehen.

Bei baulichen Ergénzungen ist die vorhandene architektonische Gebaudesubstanz hinsichtlich Ge-
staltung, Materialitéat, Gebaudeausrichtung und Gebaudegeometrie angemessen zu beriicksichti-
gen. Die Planungen sind anhand der in der Leitlinie genannten Kriterien abzuwagen.

a)

b)

c)

f)

Bei der Gestaltung von Neubauten und Freiflachen sind stadtklimatische Gesichtspunkte
zu beachten (z.B. Freihalten von Kaltluftschneisen, Oberflachenentsiegelung, helle Oberfla-
chen, Dachiberstande). Néaheres enthalt der Klimaschutzkonzept der Stadt Liunen.
Dachflachen sollen extensiv begrint werden. PV

Gleichzeitig soll die durch Photovoltaik (PV) S0cm
gréRtmoglich erreichbare Stromerzeugungsleis-

tung installiert werden (AF-97/2020, HFA vom

04.03.2021). Zur Vermeidung von Verschattun- l - \
gen der PV-Module soll die Substrath6he auf der -2%/ o g T TPV W Y lw_wi ’
Modul-Vorderseite maximal 7 cm und der Ab- s : 2.‘2‘, e, .J.t@'ﬂ_,, cepasasn
stand zwischen Substrat und PV-Modulen min- - St ' bt et

destens 30 cm betragen (siehe BuGG). Ein Grin-
dach, das zusatzlich zur PV-Anlage errichtet
wird, hat neben der CO,-Speicherung auch wei-
tere positive Aspekte wie z.B. die Regenwas-
serriickhaltung. Zuséatzlich wird durch die Kombination Dachbegriinung und Photovoltaikanlage
Verringerung der Dachoberflachentemperatur Quelle: Hansestadt Hamburg, Leitfaden Dachbegriinung
der Wirkungsgrad einer PV-Anlage wesentlich verbessert. In der Bauentscheidungs-
grundlage wird daher bereits auf die mégliche Kombination einer PV-Anlage mit einem Griin-
dach hingewiesen.

Die Fassaden sollen méglichst begrint werden. (AF-97/2020, HFA vom 04.03.2021)

Zur Verbesserung der Aufenthaltsqualitat von Freiflachen sollen fir jede Witterung differen-
Zierte Bereiche angeboten werden (Sonne, Schatten, Windschutz, Regenschutz, Sitzméglich-
keiten). AuRerdem sollten die Freiflachen méglichst unversiegelt bleiben, um die Kanaleinlei-
tung zu minimieren. Fir die Planung und Wartung von Dach-, Fassaden-, Freiflachen- und In-
nenhofbegriinungen ist der Fachbereich Stadtgriin einzubinden.

Alle Aufenthaltsrdume sollen so angeordnet werden, dass sie gut mit Tageslicht versorgt und
natirlich beliuftet werden kdnnen. Das ist auch fir Sanitdrbereiche anzustreben, soweit dies
mit vertretbarem Aufwand maglich ist. Dabei ist es sinnvoll, dass die Raumtiefe nicht mehr als
das 2,5-fache der Raumhdhe betragt, dass die Fensterstiirze méglichst hoch angeordnet wer-
den und dass helle Farbkonzepte vorgesehen werden.

Das Verhaltnis von verglasten (transparenten) und opaken Fassadenflachen soll unter
den Gesichtspunkten geeigneter Blickbeziehungen, guter Tageslichtnutzung, natirlicher Be-
luftung, Warmeschutz, Kosten fiir Sonnenschutzmafinahmen und Absturzsicherungen sowie
Reinigungskosten je nach Orientierung optimiert werden. Verglasungen unterhalb der Nutz-
ebene tragen nicht zur Belichtung bei und vergroRern die Gefahr von Uberhitzungen im Som-
mer. Anhaltswerte sind 20-30% nach Norden, 30-40% nach Ost/West und 40-50% nach Su-
den. Verglasungen sind so anzuordnen und zu gestalten, dass sie ohne Hubsteiger gereinigt,
gewartet und instandgesetzt werden kdnnen. Dachfenster und Oberlichter fiihren im Sommer

FESeP eSS TR e rTT TR T T TS T TS TSR ST e
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haufig zu Uberhitzungen und sollen sich daher ausschlieBlich an den Belichtungserfordernis-
sen orientieren.

g) Der Schutz vor sommerlichen Warmeeintragen ins Gebaude wird insbesondere durch einen
effektiven Sonnenschutz gewébhrleistet. Zur Stabilisierung des Raumklimas im Sommer sind
ausreichende thermische Speichermassen (Massivbauweise), ausreichende Dachiiberstande
(mindestens 50 cm), ein wirksamer, aul3enseitiger, variabler Sonnenschutz mit blendfreier
Tageslichtlenkung, infrarotabsorbierend, im oberen Bereich der Anlage und Mdglichkeiten zur
Nachtluftung vorzusehen. Der Temperaturausgleich sollte vorzugsweise durch freie Nacht-
auskiihlung sichergestellt werden, wobei die Belange des Witterungs- und Objektschutzes
beachtet werden missen. Flachdacher sind zu begriinen. Bei Fassadenbegriinungen ist auf
ausreichende Tageslichtversorgung zu achten.

h) Das subjektive Sicherheitsempfinden soll durch tbersichtliche Wegefiihrung, Vermeidung

von Nischen und gute nattrliche Ausleuchtung gestéarkt werden. Der Eingangsbereich sollte
von der Hausverwaltung (z.B. Schulverwaltung, KiTa-Leitung) aus einsehbar sein.

3.2.2. ENERGIEEFFIZIENZ

Nachhaltige Geb&ude sind Ergebnis einer tiefgreifenden und optimierten Planung bzw. Simulation.
Die integrale Abstimmung, also fach- und disziplinibergreifende Kommunikation der Planungsbe-
teiligten, ist dabei maf3geblich. Die Qualitat der heutigen Planung ist der entscheidende Faktor flr
den Gebaudebestand in den néchsten 30 - 50 Jahren und dariiber hinaus. Gleichzeitig wird der
Energieverbrauch optimiert und die resultierende Umweltbelastung reduziert. Der Komfort, die Ak-
zeptanz und die Wirtschaftlichkeit des Gebaudes (gem. BNB) wird verbessert.

a) Neubauten und Sanierungen sind im Passivhaus-Standard oder mit den in dieser Leitlinie

definierten Passivhaus-Komponenten auszufiihren (Warmedammung siehe 3.3.3.a), War-
mebriicken siehe 3.3.3.c), Luftdichtigkeit siehe 3.3.3.f), flachendeckende Liftung mit Warme-
rickgewinnung siehe 4.2.1.b und 4.2.2.c). Sollte dieser Standard nicht wirtschaftlich erreicht
werden, ist dies zu begriinden. Es ist anzustreben, dies auch bei denkmalgeschiitzten Gebau-
den - unter Wahrung der Denkmalbelange - zu erreichen.

Bei Neubauten betragt der Energiekennwert Heizwarme nicht mehr als 15 kWh/(m?2a), der
Primarenergiekennwert fir die Summe aller Anwendungen (Heizung, Warmwasser und
Haushaltsstrom) ist nicht groRer als 60 kWh/(m?2a). (Zielwert 30 kWh/(mz2a), gemaR PHI 12/21,
Abweichung max. 15 kWh) Zudem muss, bezogen auf die Uberbaute Flache, mindestens 40
kWh/(m2a) (Zielwert 120 kWh/(m2a), gemal} PHI 12/21) Energie erzeugt werden kdnnen. Eine
luftdichte Gebaudehiille mit einem Drucktestkennwert nicht groRer als 0,4 ht (0,6 Standard)
muss erreicht werden.

Bei Sanierungen betragt der maximale Energiekennwert Heizwarme 25 kWh/(m?a), der
Primarenergiekennwert fir die Summe aller Anwendungen (Heizung, Warmwasser und
Haushaltsstrom) ist nicht groRer als 75 kWh/(m?2a). Zudem muss, bezogen auf die Gberbaute
Flache, mindestens 40 kWh/(m2a) (wie oben) Energie erzeugt werden kdnnen. Eine luftdichte
Gebaudehdille mit einem Drucktestkennwert kleiner als 0,4 h (wie oben) muss erreicht wer-
den.

c) Beiallen Neubauten und Dachsanierungen ist die durch Photovoltaik groBtmoglich er-

reichbare Stromerzeugungsleistung zu installieren. Es ist dabei im Hinblick auf eine rasche
Umsetzung und die Wirtschaftlichkeit zu priifen, ob die Stadt sowie die stadtischen und stadt-
nahen Gesellschaften die Dachflachen selbst nutzen oder den Stadtwerke Linen zur Verfi-
gung stellen (VL-201/2021, Rat vom 16.09.2021). Die Gebéaudehdllflache ist bei gegebenem
Raumprogramm zu minimieren (moglichst kompakt).

d) Die Gebaudeorientierung soll eine passive Solarenergienutzung im Winter erméglichen und

Uberhitzungen im Sommer vermeiden.

e) Bei Neu- und Erweiterungsbauten sind vor den Hauptzugangen ausreichend grofRe unbe-

f)

heizte Windfange vorzusehen (Turabstand = 2,5 m).

Raume mit dhnlichen Nutzungskonditionen sind zusammenzufassen (thermische Zonie-
rung). Warmeempfindliche Elektronik (z.B. IT und Geb&udeautomation) sowie Kaltwasserlei-
tungen sind maoglichst nicht in Raumen mit hohen internen Lasten anzuordnen.
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Raume mit hohen internen Lasten (z.B. Heizungsrdume, IT-Schulungsrdume, Serverraume,
LAN-Verteiler, Kiichen) sind méglichst an der Nordfassade oder in natirlich belufteten, tber-
flutungsgeschitzten KellerrAumen anzuordnen (siehe Anlage 16 Planungshilfe IT-Raume).
Technikflachen sollen mdglichst zentral innerhalb der versorgten Bereiche angeordnet wer-
den (besonders Luftungszentralen). In ihren Abmessungen sollen Technikraume an den Vor-
gaben der VDI 2050 orientiert werden. Hier sind auch die Revisionsunterlagen unterzubringen.
Wegen der méglichen hohen Kosten soll bei der Planung frithzeitig der vorbeugende Brand-
schutz eingeschaltet werden. Durch geschickte, praxisnahe Gestaltung (z.B. eine Nutzungs-
einheit pro Brandabschnitt) konnen kostenintensive RWA, Brandschutzklappen, mit Uberdruck
bellftete Aufzugsvorraume oder motorisch betriebene, besonders im Schulbetrieb anfallige,
Brandschutzturen vermieden werden.

3.2.3. SONSTIGES

Aufgrund der hohen Entsorgungskosten soll unbelasteter Erdaushub, wenn mdglich, auf
dem Grundstiick oder auf nahegelegenen stadtischen Grundstiicken wiederverwendet wer-
den.

3.3. ENTWURFS- UND AUSFUHRUNGSPLANUNG, LEISTUNGSVERZEICHNIS

3.3.1. NUTZUNGSQUALITATEN

a)

b)

c)

d)

Der sommerliche Warmeschutz ist immer nach dem Kennwertverfahren der DIN 4108 T2
nachzuweisen. Der Sonneneintragskennwert ist auf 0,03 zu begrenzen. Das bedeutet, dass
der Verglasungsanteil der Fassade bei einer Raumtiefe von 7 m im Regelfall 50 % nicht tber-
schreiten sollte. Die zuldssigen Innentemperaturen nach Kategorie Il fir den Entwurf von Ge-
bauden ohne maschinelle Kiihlanlagen nach DIN EN 16798-1 Anhang B.2.2 sind einzuhalten.
Die Sollnachhallzeiten der DIN 18041 Nr. 4.3.2 sind einzuhalten ohne die thermische Spei-
chermasse der Decken von den Raumen abzukoppeln. Méglichkeiten dafir sind eine Profilie-
rung der massiven Decke, hinterliiftete Teilabhangungen, Kulissenschalldampfer, Pinnwénde,
gelochte Schréanke etc.

Es ist die DIN 18040-1 Barrierefreies Bauen - Planungsgrundlagen - Teil 1: Offentlich zu-
gangliche Gebaude einzuhalten. Soweit in begriindeten Einzelfallen davon abgewichen wer-
den soll, wird dies in der Bau- und Finanzierungsvorlage dargestellt.

Bei Neu- und Erweiterungsbauten soll die Ausstattung von Sanitarrdumen fur Behinderte
den Vorgaben der AMEV-Richtlinie "Sanitaranlagen 2021", Kapitel 2.3.4 entsprechen.

f)

9)

Fenster sind in RC2 nach DIN EN 1627:2011 auszufiihren Fur die Fensterliftung sind Off-
nungsfligel von mindestens 0,2 m2 je Person vorzusehen. Dies gilt auch beim Einsatz einer
mechanischen Liftungsanlage. Die Offnungsfliigel sollten zur Entlastung der Beschlage ste-
hende Formate haben, nicht breiter als 80 cm sein und die Klasse 3 (600 N) nach DIN EN
13115 einhalten. Die Luftdurchlassigkeiten der Klasse 3/4 nach DIN 12207 sind einzuhalten.
Fur Tore gilt die Klasse 4/5 nach DIN EN 12426. Fir Arbeitsstatten gelten die ASR A3.6
(Technische Regeln fiir Arbeitsstéatten - Liftung), fir Schulen die VDI 6040-2. In Schulen und
Kindertagesstatten soll zur Absturzsicherung eine 1,10 m hohe (Schulen), bzw. 1,0 m hohe
(Kitas) und nicht leicht Uberkletterbare Briistung eingebaut werden (DGUV 81, SchulbauR).
Der Tageslichtquotient (Verhaltnis von Beleuchtungsstarke innen zu auf3en, Berechnung
nach DIN 18599-4) soll an allen Stellen ab 300 lux Soll-Beleuchtungsstarke mindestens 5 %
und in Fluren und Treppenh&dusern mindestens 3 % betragen. Dies wird in der Regel erreicht,
wenn die Verglasungsflache mindestens 15 % der Bodenflache aufweist, die Raumtiefe maxi-
mal 7 m betragt, Stiirze minimiert sind, Oberlichter Uber Flurtiiren eingesetzt werden und in
Abhangigkeit von der Raumtiefe eine ausreichende Raumhdhe eingeplant wird.

Folgende Mindestreflexionsgrade der Innenflachen sind einzuhalten, sofern die Nutzungsan-
forderungen dem nicht entgegenstehen: Decke > 0,8, Wande > 0,6, Ful3boden > 0,3 (Berech-
nung nach DIN 5036 Teil 4, AMEV-Beleuchtung 2016). Dies gilt auch fir die Méblierung.
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h) Zur Vermeidung sommerlicher Uberhitzung sind ausreichende Speichermassen an die
R&ume anzukoppeln (z.B. Einbau von teilabgehéangten Decken, Einbau massiver Decken und
Innenwande, Zementestrich, mittlere Bauteildichte = 1.000 kg/m?).

i)  Grundsatzlich ist ein wirksamer auf3enliegender Sonnenschutz mit einem Abminderungsfak-
tor Fc < 0,25 nach DIN 4108-2 vorzusehen (z.B. zweiteilig kippbare, gut reflektierende und
hinterltftete Lamellenjalousien, nicht in Fluchtwegen). Der Sonnenschutz muss so einstellbar
sein, dass auch bei voller Schutzfunktion auf Kunstlicht verzichtet werden kann. Er soll insbe-
sondere in Schulen, KiTas und Jugendhausern ausreichend robust sein und erst bei Windge-
schwindigkeiten von 13 m/s eingefahren werden (feste Fiihrungsschienen).

J)  Motorisch betatigte Sonnenschutzanlagen sollen getrennt je Fassadenorientierung Uber eine
Wetterstation (Temperatursensor, Strahlungssensor + Windwachter) gesteuert werden (evtl.
zeitversetzt um die Stromlast zu begrenzen). Wahrend des Heizbetriebes sollte der Sonnen-
schutz nicht automatisch betétigt werden (passive Solarenergiegewinnung!). Die Sonnen-
schutzautomatik soll fir den Nutzer jederzeit manuell Ubersteuerbar sein (Schlisselschalter
fur Blendschutz oder Verdunkelung).

k) Zur Verringerung sommerlicher Uberhitzungserscheinungen in allen Raumen mit Sonnenein-
strahlung oder thermischen Lasten, soll die zu installierende RLT-Anlage als freie Nachtaus-
kuhlung betrieben werden kénnen.

) Beider automatisierten Nachtliiftung sind klare eigene MSR-Steuereinheiten vorzusehen (Off-
nung aul3erhalb der Heizperiode bei Innentemperatur > 22°C und Aul3entemperatur < Innen-
temperatur - 2 K). Zusatzlich ist temporar ein manueller Eingriff vor Ort Gber einen Schlissel-
schalter oder einen Schalter auerhalb der Reichweite von Kindern vorzusehen. Das Konzept
ist friihzeitig in der Entwurfsplanung mit der Abteilung Hochbau der ZGL abzustimmen.

m) Klassenraume sollen mit Handwaschbecken (Kaltwasser) mit dem entsprechenden Hygiene-
standard (Seife und Desinfektionsmittel) ausgestattet werden. Auf Papierhandtiicher soll még-
lichst verzichtet werden.

3.3.2. BAUSTOFFE

Ziel des nachhaltigen Bauens ist die Betrachtung des gesamten Lebenszyklus eines Gebaudes in-
klusive des Rickbaus. Insofern sind auch die Schadstoffbelastungen, die von Materialien fur die
Umwelt ausgehen kénnen, wahrend der Errichtung eines Gebaudes nach heutigem Wissenstand zu
bewerten. Einzubauende Materialien und Stoffe durfen die Gesundheit der Nutzer nicht beeintréach-
tigen sowie die Umwelt nicht belasten.

a) Spatestens bei der Auftragsvergabe hat der Auftragnehmer samtliche zur Verwendung vorge-
schlagenen Materialien, Produkte, Neben- und Hilfsprodukte sowie Bauelemente hinsichtlich
ihrer Eigenschaften mit Herstellerangabe, exakter Produktbezeichnung, technischen Datenblat-
tern und evtl. technischen Prifbescheiden zu deklarieren.

b) Es dirfen nur schadstoffarme, lI6semittelarme, nicht sensibilisierend wirkende und geruchs-
neutrale Produkte und Materialien verwendet werden. Gebaude missen mindestens der Kate-
gorie ,schadstoffarm“ nach Anhang C der DIN EN 15251 entsprechen.

Folgende Baustoffe dirfen nicht verwendet werden:

c) Bauteile und Baunebenprodukte aus tropischen, subtropischen oder borealen Hblzern so-
fern nicht FSC-zertifiziert (Forest Stewardship Council, www.fsc-deutschland.de)

d) Folgende Bauteile aus Polyvinylchlorid (PVC):
FuRbodenbelage, Tapeten, Fenster und Turprofile, Kabel und Rohre.

e) Kinstliche Mineralfasern sind gegen die Innenraumluft vollstandig abzudichten und haben die
Freizeichnungskriterien bezogen auf die Bioloslichkeit einzuhalten (RAL GZ 388).

f) Beim vorbeugenden Holzschutz sind alle konstruktiven MaRRhahmen auszuschopfen (z.B.
Dachuberstand). Der Einsatz chemischer Holzschutzmittel ist auf das notwendige Mal3 zu be-
schranken. Im Innenbereich sind chemische Holzschutzmittel zu vermeiden.
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g) Es sind Baustoffe vorzusehen, die mit einem geringstmdglichen Einsatz und Gehalt von For-
maldehyd hergestellt sind. Holzprodukte und Holzwerkstoffplatten missen die Anforderungen
des Blauen Engels (RAL UZ 38 bzw. RAL UZ 76) einhalten.

h) Es sind mdglichst I6sungsmittelfreie Oberflachenbehandlungs-, Anstrich- und Klebestoffe zu
verwenden (z.B. Pulverlackverfahren, Einbrennverfahren). Missen l6sungsmittelarme Stoffe
verwandt werden, sollen diese ein Umweltzeichen flr ,schadstoffarm® (z.B. RAL UZ 102, RAL
UZ 12a, RAL UZ 113, www.blauer-engel.de) besitzen (siehe auch 4.2.1.a Liftung).

i) Bitumenanstriche und Kleber mit dem Giscode BBP 40-70 sind nicht zulassig (www.gis-
bau.de).

i) Epoxidharzprodukte mit dem Giscode RE 4-9 sind nicht zulassig.

k) Polyurethanharzprodukte mit dem Giscode 20-80 sind nicht zuldssig. Ausnahme: Beanspru-
chungsklasse B und C (ZDB-Merkblatt Verbundabdichtungen).

) DD-Lacke mitdem Giscode DD1 und DD2 sind nicht zul&ssig.

m) Phenolharz- bzw. Resol-Hartschaumplatten sind wegen des Gehalts an 2-Chlorpropan in
Innenrdumen nicht zulassig. Im Auf3enbereich ist der direkte Kontakt mit ungeschutzten Metal-
len wegen der Korrosionsgefahr zu vermeiden.

n) Es sollen Baustoffe mit einem moglichst geringen Aufwand an Herstellungsenergie (grauer
Energie) eingesetzt werden. Dabei sind die sommerliche Behaglichkeit (ausreichende Spei-
chermassen) und die Nachhaltigkeit (Langlebigkeit) zu beachten.

0) Es sollen bevorzugt Recyclingmaterialien eingesetzt werden (z.B. bei Beton, Sand, Kies,
Schotter, Kunststoff), sofern diese nicht schadstoffbelastet sind.

p) Es sind moglichst langlebige, recyclinggerechte und leicht demontierbare Konstruktionen zu
verwenden (schrauben statt kleben und nageln). Dies gilt besonders fir Griffgarnituren, Ful3bo-
denleisten, Rohre, Kanéle und Leitungen. Die Demontage-, Entsorgungs- und Wiederherstel-
lungskosten sind beim Wirtschaftlichkeitsvergleich zu berlicksichtigen. Hier ist z.B. das monoli-
thische Mauerwerk mit ,Dammsteinen®, die vorgehangte Fassade oder das 2-schalige Mauer-
werk mit Kerndammung gegentiber dem WDVS im Vorteil.

q) Wenn Warmedammverbundsysteme (WDVS) zum Einsatz T 7% el
kommen, so sind diese gegen Beschadigungen (z.B. durch ‘ N
Ballwurf oder Spechte) nach EAD 040083-00-0404 (ehem.

ETAG 004) dauerhaft zu schiutzen (z.B. durch Panzerarmie-
rung, diffusionsoffene Riemchen). WDVS sollte im Erdge-
schoss nur in Ausnahmefallen eingesetzt werden.

r) Zur Vermeidung von Algen- und Schimmelbildung sind
grundséatzlich mineralische Putze oder Silikatputze (keine
Kunstharz- oder Silikonharzputze) in Verbindung mit reinen Si-
likatfarben oder Kalkfarben einzusetzen. Auf Altuntergriinden Neubau FWGH Brambauer (LZ 5)
sind Abweichungen mdglich. Algizide und Fungizide sind zu Foto: ZGL, Abteilung Hochbau
vermeiden.

s) Dem Brandschutz ist bei Warmedammverbundsystemen besonderes Augenmerk zu schen-

Y

ken. Es sollten grundsatzlich mindestens schwer entflammbare Platten (B1 nach DIN 4102-1)
eingesetzt werden. Der DIBt-Hinweis ,Konstruktive Ausbildung von MalBhahmen zur Verbesse-
rung des Brandverhaltens von als ,schwerentflammbar® einzustufenden Warmedammverbund-
systemen mit EPS-Dammstoff ist einzuhalten.

Um Sturmschaden zu vermeiden sind Warmedammverbundsysteme grundsétzlich nach An-
gaben des Systemherstellers zu verdiibeln.

Eine umfangreiche Datensammlung nachhaltiger Baustoffe, -produkte und -teile kann unter dem
BNB-Portal® abgerufen werden. Dies beinhaltet neben den Technischen Daten fiir Berechnungen
auch produktneutrale Ausschreibungstexte als Kopiervorlage fir diverse AVA-Systeme.

3 https://www.bnb-nachhaltigesbauen.de/, https://www.wecobis.de/service/portale.html
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- Als Zielwert fir die Summe der flichtigen organischen Verbindungen wird ein TVOC-Wert
< 300 wx g/m3 fir Neubauten und umfangreiche Umbaubauten in Anlehnung an die Leitwerte
fur TVOC in der Innenraumluft des Ausschusses fir Innenraumrichtwerte (AIR) angestrebt.

- Der Formaldehydzielwert betrégt < 60 n g/ms.

Die Werte gelten vor Bezug des Gebaudes.

3.3.3. ENERGIEEFFIZIENZ

a) Bei Neubauten und Sanierungen sind mindestens folgende Bauteilqualitaten der Gebau-

dehille einzuhalten:

b)
c)

d)

f)

Zentrale Gebaudebewirtschaftung Liinen

Bauteil max. U-Wert entspric_ht in der Regel
(W/maK) mindestens

AulRenwand (AuBenddmmung) 0,15 20 cm bei WLS 035
Aulenwand (Innendammung*) 0,24 14 cm bei WLS 045
Dach 0,13 26 cm bei WLS 035
Oberste Geschossdecke 0,13 26 cm bei WLS 035
Boden/Kellerdecke 0,25 12 cm bei WLS 035
Fenster/Fenstertiren max. 0,80 3-Scheiben, thermisch getrennt
Verglasungen** 0,60 3-Scheiben
Rahmen** 0,70 thermisch getrennt
Oberlichter 1,00 2-Scheiben
Aulentiren 1,00 5 cm bei WLS 025

* Regelquerschnitt, nur bei Sanierungen von architektonisch hochwertigen Gebauden
**alternativ zum Wert fir Fenster/Fenstertiiren.

Der g-Wert der Verglasungen sollte Gber 0,55 liegen, der Psi-Wert des Randverbundes unter
0,035 W/mK.

Fur die Innendammung sollen méglichst kapillaraktive Baustoffe zum Einsatz kommen. An-
schlussdetails sind von einem Bauphysiker zu planen und zu berechnen.

Die Konstruktion ist so warmebrickenfrei auszufiihren, dass der Aufschlag fiir die Warmebru-
cken auf die U-Werte nach GEG max. 0,03 W/m2K betragt (Kategorie B in DIN 4108 Beiblatt 2).
AuBentlren sind barrierefrei mit gleitgelagerten Obentirschlieern auszustatten (ohne Motor
und ohne Feststeller, Schliel3zeit < 5 s). Dabei muss insbesondere bei KiTas und Grundschulen
beachtet werden, dass die Tlren von Kindern alleine bedient werden konnen. Daflr sollten aus
Gewichtsgriinden die Glasflachen nicht zu grol3 sein. Bei Windfangen kann auf eine Dreifach-
verglasung verzichtet werden. Brandschutz- und Fluchttiiren sind mit Beschlagen auszustat-
ten, Panikturverschlisse mit Druckstangen sind nach Mdglichkeit zu vermeiden.

Der GEG-Nachweis wird auf der Basis der DIN 18599 oder mit dem Passivhaus-Projektierungs-
paket (PHPP), der Energiebedarfsausweis auf der Basis der DIN 18599 oder der Gesamtkos-
tenberechnung erstellt. Der GEG-Nachweis und der Energiebedarfsausweis wird von der Pro-
jektleitung an die Abteilung Hochbau ZGL elektronisch tGbermittelt und dort zentral in einem
Informationssystem abgelegt.

Bei Neubauten und Komplettsanierungen ist die Dichtigkeit der Gebaudehille grundsatzlich
durch eine Luftdichtigkeitsmessung im Nutzungszustand nach Verfahren 1 der DIN EN ISO
9972 nachzuweisen (nso <= 0,4/h, die Obergrenze des Messtoleranzbereichs darf diese Werte
um max. 10 % Uberschreiten). Evil. Leckagen sind z.B. mit Rauchréhrchen oder Thermogra-
phieaufnahmen zu orten. Diese Messung ist nach Abdichtung Gebaudehille und vor Beginn
des Innenausbaus vorzunehmen.
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3.3.4. SONSTIGES

a) Flachdéacher sind mit einem Mindestgefalle von 3-4 % auszufihren, die Entwésserung ist nicht
innenliegend, sondern auf der Auf3enwand zu fiihren. Die in der DIN 18531 genannten Ausnah-
men sind zugelassen.

b) Wegen kinftig heftigerer Starkregenereignisse sind Turen, Fenster, Kellerabgénge und sons-
tige Offnungen bei Beruicksichtigung der Barrierefreiheit méglichst 20 cm Gber dem StraRenni-
veau anzubringen oder vor Uberflutung entsprechend zu schitzen. Nottiberlaufe sind fur das
100-jahrige Niederschlagsereignis zu dimensionieren und es sind ausreichende Bewegungsfla-
chen vorzusehen.

c) RWA-Anlagen sollten moglichst witterungsgeschutzt (z.B. vertikal) eingebaut werden (Vermei-
dung von Wasserschaden).

3.4. BAUAUSFUHRUNG UND ABNAHME
3.4.1. NUTZUNGSQUALITATEN

Die in 3.3.1 beschriebenen Nutzungsqualitdten sind bei der Abnahme mit geeigneten Messungen
oder Prufprotokollen nachzuweisen. Weiterhin sind die Sicherheitsdatenblatter und Produktbe-
schreibungen der eingesetzten Materialen im Gebaudebetriebsordner umfassend zu dokumentie-
ren.

3.4.2. BAUSTOFFE

a) Die Dammung des Blendrahmens von Fenstern zum Baukoérper ist durch Fillen des Hohlrau-
mes mitgeeigneten Dammstricken, Dammschnuren oder vorkomprimierten Dichtungsbéandern
auszufihren. Das Einschaumen mit Montageschaum ist nicht zulassig.

b) Die gewerkelibergreifenden Abfallfraktionen (mineralische Baumischabfélle, Metallfraktionen,
Kunstschdume und Schaumdammstoffe, Kunststofffolien und -planen, Vollholz und Rohholz,
belastete Holzwerkstoffe (z.B. Schalplatten, MDF-Platten, Leimhdlzer) sowie evtl. Papier und
Karton) werden zentral auf der Baustelle gesammelt, abtransportiert und verwertet.

c) Bei Neubauten und umfangreichen Sanierungen in Schulen und Kindertagesstatten wird vor der
Inbetriebnahme und nach griindlicher Liftung des Gebaudes grundsatzlich eine Raumluftmes-
sung (Freimessung) von leichtfliichtigen Kohlenwasserstoffen (VOC/TVOC), Aldehyde (incl.
Formaldehyd) und Carbonsauren durch erfahrene, zertifizierte Laboratorien vorgenommen.

3.4.3. ENERGIEEFFIZIENZ

a) Rohrleitungen und Liftungskanale dirfen erst verkleidet werden, wenn Protokolle tber erfolg-
reiche Dichtigkeitsprifungen vorliegen.

b) Die Gebaudehilille ist erst abzunehmen, wenn ein ausfuhrliches Protokoll fir die Luftdichtig-
keitsmessung vorliegt (Uberpriifung von 3.3.3.f). Der Punkt ist explizit im Leistungsverzeichnis
aufzunehmen. Die Kosten evtl. erforderlicher Nachmessungen sind von der Schlussrechnung
der verursachenden Fachfirma abzuziehen.

c) Bei der Abnahme ist die Ubereinstimmungserklarung des GEG-Nachweisberechtigten ge-
manR 8§ 68 BauO NRW vorzulegen, dass die Bauausfihrung mit dem GEG-Nachweis Uberein-
stimmt.
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4. TECHNIK

Wenig, aber effizient!

a) Planungskonzepte, die die Gebaudetechnik und
deren Steuerung minimieren, sind zu bevorzugen
(LowTech zur Verringerung des Betriebs- und War-
tungsaufwandes).

b) Es sind mdglichst recyclinggerechte und leicht de-
montierbare Konstruktionen zu verwenden. Dies gilt
besonders fur Rohre, Kanéle und Leitungen (Einbau
von Leerrohren!). Die Demontage-, Entsorgungs-,

Wiederherstellungskosten und sowie mégliche Verau-

Rerungserldse sind beim Wirtschaftlichkeitsvergleich g ,

zu bericksichtigen. '
RLT-Anlage TH Ludwig-Uhland-Realschule
Foto: ZGL, Abteilung Hochbau

c) Elektroleitungen und Verlegematerial aus PVC durfen nicht verwendet werden. Es sind grund-
satzlich halogenfreie Kabel einzusetzen, Ausnahme: Teilsanierung bestehender Anlagen mit
PVC-Kabeln und erdverlegte Leitungen. Die abgemantelten Adern von halogefreien Kabel und
Leitungen durfen keiner UV-Strahlung ausgesetzt werden (Abdeckung in Leuchtstofflampen).

d) Fdr alle technischen Anlagen ist von den Herstellern eine Bestatigung abzufordern, dass Er-
satzteile Gber die rechnerische Anlagenlebensdauer lieferbar sind.

e) Alle technischen Gewerke sind fir die Abdichtung und Dammung von gewerkespezifischen
Durchdringungen der thermischen Gebaudehille und Brandabschnitten mitverantwortlich.
Wenn der Grenzwert der Luftdichtigkeitsmessung nach 3.3.3.g) nicht erreicht wird, ist entspre-
chend nachzubessern. Die Kosten evtl. erforderlicher Nachmessungen sind von der Schluss-
rechnung der verursachenden Fachfirma abzuziehen.

f) Bei der Abnahme sind Méangel aus nachfolgenden Prifungen (z.B. Luftdichtigkeitsmessung,
hydraulischer Abgleich) vorzubehalten.

g) Schlussrechnungen sind erst dann vollstandig anzuweisen, wenn die Dokumentationsunter-

lagen, der Geb&udebetriebsordner und die Sachverstandigenprifungen vorliegen und alle
dort aufgefiihrten Méngel beseitigt wurden.

4.1. GAS-, WASSER- UND ABWASSERANLAGEN
4.1.1. VORPLANUNG

Bei einem hohen Bedarf an Brauchwasser (> 60 m3/a ohne Trinkwasseranforderungen) ist die
Regenwassernutzung gemaf DIN 1989-1 und die Nutzung des Wassers aus Hygienespi-
lungen und/oder Trinkbrunnen zu untersuchen. Fir die Freiflaichenbewasserung (z.B. fir
Sport- und Griinanlagen) ist die Regenwassernutzung in der Regel wirtschaftlich. Anlagen mit
automatischer Trinkwassernachspeisung sind nach DIN 1988-100 abzusichern und geméan VDI-
Richtlinie 6023 zu Giberwachen. Bei Kunstrasenpléatzen ist die Nutzung von Regenwasser wegen
der Algenbildung problematisch. Brauchwasserleitungen sind dauerhaft durch unterschiedliche
Leitungsmaterialien oder farblich zu kennzeichnen und zu beschriften.

Wenn das Regenwasser nicht genutzt wird, ist die Mdglichkeit der Verdunstung oder Versi-
ckerung auf dem Grundstiick in Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Stadtgrin zu prifen.
Wenn in der Nahe Brauchwasser zur Verfligung steht (z.B. Brauchwassernetz der Stadtwerke
Linen), so ist auch hier die Mdglichkeit der Nutzung zu priifen.

Handwaschbecken und Putzraume sind in der Regel nur mit Kaltwasserh&hnen auszustatten
(Ausnahme: WC-R&aume fur Kiichenpersonal, Handwaschbecken in Behinderten-WC'’s, Kinder-
tagesstatten, dann in der Regel dezentrale Erwarmung).

Enthartungsanlagen sind méglichst zu vermeiden. Wenn diese erforderlich sind, dann sind
diese verbrauchernah anzuordnen und auf den gemessenen Verbrauch auszulegen.
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Bei Sanierungen und Anderungen der Installation in Bestandsgeb&uden ist eine Gefahrdungs-
und Belastungsanalyse gemaf VDI 6023 Blatt 2 vorzunehmen.

4.1.2. ENTWURFS- UND AUSFUHRUNGSPLANUNG, LEISTUNGSVERZEICHNIS

Zu- und Abwasserleitungen aus PVC dirfen innerhalb von Gebauden nicht verwendet werden.

b)
c)

d)

p)
a)
r

B

Trinkwasserleitungen sind in Edelstahl, Mehrschichtverbundrohr oder PE auszufihren.
Trinkwasserversorgungsanlagen sind so zu planen, dass eine Stagnation in den Leitungen
vermieden wird (Durchschleifen auf Dauerverbraucher bzw. automatische Enthahmearmatu-
ren, Vermeidung von Stichleitungen).

Rohrleitungen sind zur Vereinfachung von Wartung und spaterem Austausch leicht zugénglich
zu verlegen. Regenfallrohre sind grundsétzlich leicht zuganglich an der Auf3enfassade zu ver-
legen.

Sanitarobjekte sind zur Minimierung der Reinigungskosten grundsatzlich wandhéngend aus-
zufuhren.

WC-Sitze sind mit stabiler Befestigung (durchgehende Edelstahl-Scharnierwelle) einzu-
bauen.

Es sind nur Spilkéasten mit Stopptaste oder separater Kleinmengentaste und Benutzerhinweis
einzubauen.

Spulkéasten sollen eine Spulmenge von max. 4,5 Liter aufweisen (Ausnahmen im Bestand!).
Fur alle Wasch- und Sptlbecken sind Strahlregler einzubauen (max. 5 I/min).

Es sind Duscharmaturen mit max. 7 I/min und gleichzeitig fulligem Strahl einzubauen.

Bei Handwaschbecken und Duschen sind in der Regel Selbstschlussarmaturen einzusetzen
(Ausnahme Wohnungen). Die Laufzeit ist bei Handwaschbecken auf 5 sec und bei Duschen auf
40 sec zu begrenzen. Voraussetzung ist ein Filter, der Fremdkdrper fernhalt.
Zur Legionellenprophylaxe sind in Duschen nur dezentrale Frisch- &
wasserstationen oder Durchlauferhitzer einzusetzen (siehe
DVGW 551, DST-Hinweis Nr. 3.4). Die Wassermenge zwischen dem
Warmeubertrager und dem Duschkopf darf nicht Gber 3 | liegen. Die
Ladepumpe fir die Frischwasserstation soll nur laufen, wenn warmes
Wasser gezapft wird.

Trinkwarmwasserspeicher sind bei Frischwasserstationen Uberflis-
sig. Falls zur Spitzenlastabdeckung Heizwasserspeicher erforder-
lich sind, so sind diese nur fiir den nachgewiesenen Bedarf auszule-
gen (keine Sicherheitszuschlage) und mdglichst verbrauchernah an-
zuordnen. Im Bestand sind vorher Messungen zur Ermittlung des Kleindurchlauferhitzer
Warmwasserbedarfes durchzufiihren. Foto: ZGL, Abteilung Hochbau
Die Erwarmung von Kaltwasserleitungen uber 25 °C durch technische Einflussfaktoren ist zu
unterbinden (kleine Querschnitte, Dammung nach Kap. 4.1.2.h), separierte Anordnung der
Rohrleitungen nach DIN 1988-200 und keine Anordnung im Fuf3boden).
Speicher-Ladepumpen und Zirkulationspumpen sind mit Energieeffizienzindex EEIl < 0,23
nach ErP-Richtlinie auszufiihren (elektronische Regelung nicht erforderlich) und sollen Gber
Schaltuhr (und evtl. Thermostat) gesteuert werden.

Bei groRen Kesseln oder langen Warmeleitungen und geringem WW-Bedarf ist eine separate
bzw. dezentrale Warmwasserbereitung zu prifen.

Bei zentraler Warmwasserbereitung ist grundséatzlich ein Unterzahler fir die Messung der
Warmwassermenge (im Kaltwasserzulauf zum Warmwasserbereiter) zu setzen.

Bei entfernten nur gelegentlich genutzten Duschen (z.B. Sozialbereich Kichen und KiTas)
sind Durchlauferhitzer (13,5 kW) einzuplanen.

Untertischspeicher sind wegen trinkwasserhygienischer Unzutraglichkeit zu vermeiden. Statt-
dessen sind Klein-Durchlauferhitzer mit mindestens 4,4 kW bei ausreichend vorhandener
Stromversorgung einzusetzen.

An Warmwasserentnahmestellen in 6ffentlich zugénglichen Bereichen ist der Verbrihungs-
schutz nach DIN EN 806-2 sicherzustellen (Schulen max. 43°C, KiTas max. 38°C).
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4.1.3. BAUAUSFUHRUNG UND ABNAHME

b)
c)

Rohrleitungen und Armaturen sind nach DIN 1988-200 zu kennzeichnen und einer Druckpri-
fung unter Berucksichtigung der Trinkwasserhygiene nach VDI 6023 zu unterziehen. Vor der
Abnahme ist das gesamte System auf Dichtigkeit zu Uberprifen (Druckprtfprotokoll). Die Was-
sermengen (4.4.2.h-j), die Warmwasser-Wartezeiten (4.4.2.1) die Kaltwasser-Mindesttempera-
turen (4.4.2.n) und die Selbstschlusszeiten (4.4.2.k) sind zu prufen. Die Prifungen sind zu pro-
tokollieren.

Fur alle Wasserzahler sind Inbetriebnahmeprotokolle nach TR-W19 der PTB vorzulegen.
Zum Nachweis der einwandfreien Beschaffenheit des Trinkwassers sind Hygieneuntersu-
chungen des Trinkwassers geméaf VDI 6023 Blatt 1 durchzufihren und im Geb&audebetriebs-
order zu dokumentieren.

4.2. WARMEVERSORGUNGSANLAGEN

4.2.1. VORPLANUNG

Die Warmeversorgung sollte auf der Basis von regenerativen Energietragern oder Kraft-
Warme-Kopplung (KWK) gemald Klimaschutzkonzept der Stadt Linen Punkt 4.3.13 erfolgen
(VL-201/2021, Rat vom 16.09.2021) erfolgen. Bei Neubau und Sanierung von Heizungsanlagen
ist zu Uberprifen, ob der Einsatz von Fernwarme mit KWK, Blockheizkraftwerken ((BHKW) als
Briickentechnologie), Solaranlagen oder anderen Warmequellen (z.B. Erdsonden, Erdkollekt-
oren, Abwasserkanéle, Abwarme aus gekihlten Raumen) wirtschatftlich ist. Bei Neubauten sind
grundsatzlich Erdsonden oder Erdkollektoren vorzusehen, um den effizienten Betrieb von War-
mepumpen im Winter und eine Konditionierung im Sommer (nur bei Einsatz regenerativer Ener-
gien) zu ermdglichen. Bei der Auswahl von Planern ist auf entsprechende Referenzen zu ach-
ten.

b)

b)

Elektrodirektheizungen sind auch bei temporaren Bauten (Container) wegen des hohen Leis-
tungsbedarfs haufig unwirtschaftlich. Daher ist hier ein Anschluss an vorhandene Heizzentralen
oder mobile Heizstationen zu prifen. Mindestanforderung fur die Regelung sind Raumthermos-
tate/Thermostatventile und eine zentrale Wochenschaltuhr (nach Okodesign-Richtlinie LOT
20, nachristbar Uber Funkmodule).

Beim Einbau von neuen Warmeerzeugern im Bestand ist die gemessene oder liber Regression
ermittelte Warmeleistung bei Auslegungstemperatur (-9°C) abzlglich der Verluste der alten
Warmeerzeuger zugrunde zu legen. Bei Neubauten sind die Randbedingungen nach DIN/TS
12831-1 zu verwenden. Der Grenzwert fiur die Heizlast liegt bei 30 W/m?2, der Zielwert bei 20
W/m2 in Altbauten, fir Neubauten gilt der Passivhausstandardwert von 10 W/m2,

4.2.2. ENTWURFS- UND AUSFUHRUNGSPLANUNG, LEISTUNGSVERZEICHNIS

Bei Gasversorgung ist fir die Grundlast moglichst Kraft-
Warme-Kopplung gemaf Klimaschutzkonzept der Stadt Linen
Punkt 4.3.13 (VL-201/2021, Rat vom 16.09.2021) einzusetzen.
Hydraulische Weichen sind nur in zwingenden Féllen einzuset-
zen. Warmhalte- und Frostschaltungen sind so zu regeln, dass
die Rucklauftemperatur von 40° C nie, oder fur die Warmwas-
serbereitung nur kurzfristig Uberschritten wird.

Es ist eine Strangregelung mdglichst fir jedes Geb&ude ein-
zeln vorzusehen. Die Aufteilung erfolgt im Regelfall in 2 Heiz-
kreise (N-O, S-W).

Fur abweichende Nutzungsanforderungen sind eventuell wei-
tere Heizkreise einzurichten (z.B. Verwaltung, Turnhallen Zortstrémverteiler Dreifachsporthalle

mit Dusch- und Umkleideraumen, Aulen). Brambauer
Foto: ZGL, Abteilung Hochbau
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e) In Neubauten und thermisch sanierten Altbauten sind keine Einzelraumregelungen, sondern
nur vom Nutzer einstellbare und vom Betriebspersonal begrenzbare druckunabhéngige
Thermostatventile mit voreingestelltem ablesbarem k,-Wert einzubauen. Die Absperrung der
Heizkorper muss Uber das Thermostatventil und die Ricklaufverschraubung mit praxisgerech-
ter Entleerungseinrichtung moglich sein.

f)  Neue Heizkorper sind méglichst mit 50°C/30°C auszulegen. Zur Vereinfachung der Reinigung
sind Heizkdrper wandhangend auszufuhren und tber die Wand anzuschlieRen. Es sollen Heiz-
korper mit moglichst hohem Strahlungsanteil eingesetzt werden (z.B. Plattenheizkorper, keine
Konvektoren, Deckenstrahlheizungen mit einem Strahlungsanteil > 75 % in Hallen > 4 m Hohe).
In Kindertagesstatten mit Kindern unter 3 Jahren sind vor den Heizkdrpern Matten oder Holz-
Podeste als Warmeinseln vorzusehen.

g) Heizkorper vor Glasflachen sind bei Neubauten zu vermeiden und bei Sanierungsmaf3nah-
men mit einem wirksamen Strahlungsschirm zu versehen.

h) Warmeverteilungsleitungen, Kaltwasserleitungen und die in einem Zirkulationskreislauf
befindlichen Warmwasserleitungen sowie Armaturen sind mindestens wie folgt mit halogen-
freien Materialien zu dammen:

Mindestdimmung von Rohrleitungen

Rohrdurchmesser DN (mm) 15 20 25 32 40 50 65 80 100
(oll) 1 3/ 14 11 1 e 2 3¢ 4

Mindestdammung (bei 0,035 W/mK) (mm) 40 40 50 50 60 60 80 100 | 100

Maximaler U-Wert (W/mK) | 0,432 | 0,149 | 0,151 | 0,171 | 0,168 | 0,191 | 0,186 | 0,180 |0,210

i)  Blockheizkraftwerke, Solaranlagen und Warmepumpen sind grundsatzlich mit einem Warme-
mengenzahler auszustatten. Auf3erdem ist bei zentraler Warmwasserbereitung ein War-
memengenzahler flr die Warmwasserbereitung zu setzen (vgl. 4.8.2.d). Die Stromversor-
gung der Warmemengenzahler soll Uber ein Netzteil (nicht Uber Batterie) erfolgen.

i)  Es sind grundsatzlich Pumpen mit Energieeffizienzindex EEI < 0,23 nach ErP-Richtlinie ein-
zusetzen. Bei wechselndem Bedarf werden die Pumpen mit einer Zeitschaltung und Dreh-
zahlregelung versehen (Frostschutz beachten!). Die 6rtlich angemessene Einstellung ist bei
der Abnahme/Ubergabe zu priifen. Sofern eine Leittechnik vorhanden ist, ist die Stérmeldung
der Pumpensteuerung aufzuschalten.

k) Die Heizungsregelung ist mit einer nutzerfreundlichen Nacht-, Wochenend- und Ferienabsen-
kung auszustatten. Aul3erhalb der Nutzungszeiten sind oberhalb einer AuRentemperatur von
3°C auch die Kessel- und Heizkreispumpen abzuschalten.

[) Die Regelung ist mit einem Optimierungsprogramm auszustatten, um eine maoglichst energie-
sparende Anpassung der Regelkurve, des Aufheizzeitpunktes und des Absenkzeitpunktes si-
cherzustellen.

m) Warmespeicher sind zur Verbesserung des Jahresnutzungsgrades grundsétzlich als ther-
mohydraulische Schichtspeicher mit auBenliegendem Warmetauscher und/oder Schichtlade-
system auszufiihren. Zur Vermeidung freier Konvektion sind alle Anschliisse von unten in den
Speicher zu flhren.

4.2.3. BAUAUSFUHRUNG UND ABNAHME

a) Fur alle Warme- und Kaltezahler sind Inbetriebnahmeprotokolle nach TR K 9 der PTB vorzu-
legen.

b) Eine Heizungsanlage ist erst abzunehmen, wenn ein ausfihrliches Protokoll fir den hydrauli-
schen Abgleich vorliegt. Der Punkt ist eine Nebenleistung der VOB, aber dennoch explizit als
Position im Leistungsverzeichnis aufzunehmen.

¢) Thermostatventilkdpfe sind wie folgt voreinzustellen: Max = Solltemperatur, Min = Frostsiche-
rung = 5°C. Dazu bendtigtes Werkzeug ist dem Hausmeister (Nutzer) auszuhandigen.

d) Beider Einregulierung der Anlagen sind wahrend der Nutzungszeit die Heizsolltemperaturen
der AMEV-Richtlinie Heizbetrieb 2001 einzustellen (z.B. Biro-, Unterrichts- und Gruppen-
raume 20°C, ErschlieBungsflure und Treppenhauser 12°C, Flure mit zeitweiligem Aufenthalt
15°C, WC's 21°C, Turnhallen 18°C, Umkleide- und Duschraume 24°C). Der Toleranzbereich
von +/- 1°C darf im Betrieb nur ausnahmsweise verlassen werden.
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Die Regelung der Heizung ist so einzustellen, dass erst bei einer Au3entemperatur unter der
Heizgrenztemperatur (z.B. ungedammter Altbau 15°C, Passivhaus 10°C) der Heizbetrieb er-
moglicht wird (AMEV-Heizbetrieb 2001).

Bei der Abnahme ist die Aktivierung aller Regelungsfunktionen zu Uberprifen (siehe 4.1.2.f,
[, m, n). Insbesondere sind die Nutzungszeiten in Abstimmung mit dem Nutzer einzustellen und
zu dokumentieren (siehe 2.3.a).

4.3. RAUMLUFTTECHNISCHE ANLAGEN

4.3.1. VORPLANUNG

b)

In allen Aufenthaltsraumen sind die Schadstoffkonzentrationen unter den empfohlenen Grenz-
werten zuhalten. Die mittlere COz-Konzentration wahrend der Nutzung soll nach VDI 6040-1
1.000 ppm nicht Gberschreiten. Dies ist in der Regel nur mit einer kontrollierten Be- und Entliif-
tung maoglich.

Es sind grundséatzlich Passivhaus-Komponenten einzusetzen (Luftung mit Warmertckgewin-
nung, effektiver abluftseitig ermittelter Warmebereitstellungsgrad fir trockene Luft > 75 %.
Empfohlen wird ein Enthalpie-Warmetauscher (zur Feuchteriickgewinnung) mit Warmebereit-
stellungsgrad > 80 %.

d)

f)

9)

Die Luftmenge ist auf das fir die Einhaltung der CO»>-Anforderung notwendige Maf3 zu be-
schranken, damit die Luft im Winter nicht zu trocken wird Schulen 7 I/s,P (25 m3/h,P), sonstige
Gebaude 5,5 I/s,P (20m3/h,P), Kategorie Il (normales Maf3 an Erwartungen) nach DIN EN 15251
Anhang B.1). Bei ganzjahriger Nutzung, z.B. bei au3enlarmbelasteten, innenliegenden Raumen
oder wahrend einer pandemischen Lage, sollte die Luftmenge fir Schulen auf 8,3 I/s,P (30
m3/h,P) und flr sonstige Gebaude auf 7 I/s,P (25 m3/h,P) erhdéht werden. Weiterhin muss die
Mdglichkeit bestehen, dass der Umluftanteil des Luftvolumenstroms auf 0% zuriickgefahren
werden kann. Die Auslegung sollte auf die typische/durchschnittliche Personenzahl erfolgen.
Zur Luftung von Lagern, Fluren, Duschen, WC's etc., bei denen die CO;-Konzentration der Luft
eine untergeordnete Rolle spielt, sollte, soweit hygienisch und vom Brandschutz méglich, tber-
stromende Abluft aus anderen Rdumen wie Klassenrdumen, Umkleiden etc. verwendet werden.
Aus hygienischen Grinden wird keine Befeuchtung der Zuluft vorgenommen (Ausnahme: kon-
servatorische Anforderungen). Bei zu trockener Raumluft im Winter sollte es flir den Nutzer die
Mdglichkeit geben, die Luftmenge zu reduzieren.
Die Luftungsanlage dient nur der Bereitstellung des hygienisch erforderlichen Luftwechsels.
Evtl. verbleibender Heiz-/Kihlbedarf wird Uber statische Heiz-/Kihlflachen gedeckt. Raume
mit potentiellem Kihlbedarf (z.B. Serverrdume) sollen eine separate Zuluft (ohne WRG) erhal-
ten.
Die Liftungsanlage soll normalerweise nur wahrend ] .
der Heizperiode und wahrend der Nutzung im Betrieb | Betrieb Luftungsanlage
sein. Innenliegende Raume sollten daher evitl. eine se-
parate Luftungsanlage erhalten. AuRerhalb der
Heizperiode muss uber die Fenster gellftet werden. .
Daher muss der Betrieb von Luftungsanlagen tber ge- ) o

. . . .. .. : Normalbetrieb auferhalb der Heizperiode
eignete Anzeigen (mit Erlauterung!) fir die Nutzer er- Zur Einhaltung der | uftqualitat muss je nach
kennbar sein. Raumnutzung regelmalig Uber die Fenster
Durch integrierte Planung sind Ausfiihrungen mit ho- gelufiet werden.
hem Wartungsaufwand wie z.B. zahlreiche Brand- .

Luftungsanlage aus

schutzklappen weitgehend zu vermeiden. Das Brand- Luftungsanlage ein
schutzkonzept muss daher schon in der Vorentwurf- o o
. . .. Normalbetrieb wihrend der Heizperiode

splanung mit ausgearbeitet werden (Kanalfuihrung, Die Luftqualitat wird bei normaler Belegung
Uberstromung). Es empfiehlt sich oft, die Zu- und Ab- uber die Luftungsaniage sichergestellt

. . Fensterlaftung ist nur bei Bedarf erforderlich
luft je Klassenraum (ggf. zusammen im F90 Schacht)
vertikal Gber die Geschosse zum Zentralgerat zu fih-

ren (Reduzierung von Schalldampfern, Brandschutz-  Quelle: Amt fir Bau und Immobilien,
Frankfurt am Main
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klappen, Statikaufwand). Zu prifen sind auch teildezentrale Lésungen, bei der in jedem Brand-
abschnitt ein oder mehrere Liftungsanlagen angeordnet werden kénnen.

4.3.2. ENTWURFS- UND AUSFUHRUNGSPLANUNG, LEISTUNGSVERZEICHNIS

Revisionsoéffnungen sind so anzuordnen, dass das Kanalnetz vollstéandig pneumatisch abge-
glichen, inspiziert und gereinigt werden kann. Auch Konstant-Volumenstromregler missen zu-
ganglich und beschriftet sein.

Es sind RLT-Gerate mit der Qualitat der Energieeffizienzklasse A+ nach der RLT-Richtlinie
01 einzusetzen.

Der spezifische Stromverbrauch fur die gesamte Anlage soll unter 0,45 Wh/m? liegen.

Aus hygienischen Griinden werden in Schulen und KiTas nur Rotationswarmetauscher mit
einer Leckrate < 3% oder Kreuzstromwarmetauscher mit Enthalpiewarmetbertrager ein-
gesetzt. Reiner Umluftbetrieb ist nur zur Erstaufheizung nach der Nachtabsenkung zulassig.
Luftfilter haben die Energieeffizienzklasse A nach Eurovent einzuhalten und sind auch in den
Wartungsvertragen vorzusehen (www.eurovent-certification.com).

Die Steuerung erfolgti.d.R. nach IDA-C4 (Z-F) nach DIN EN 16798-3 (Zeitprogramme, variable
Volumenstrome). Die Luftmenge der Gerate fur AufenthaltsrAume muss fir das Betriebsperso-
nal stufenlos einstellbar sein. In der Regel sollte die Regelung in diesen Fallen Uber die Luft-
gualitat (CO,) erfolgen. Bedarfstaster fiir den Nutzer sind auf eine sinnvolle Zeitdauer von max.
2 h zu begrenzen (Fachklassen: 45 min).

Bei der Luftung von Badern oder Duschraumen soll die Schaltung tber einen Hygrostaten, bei
WC’s Uber Prasenzmelder mit Zeitnachlauf erfolgen.

Die Thermische Isolierung [U]/Warmebrickenfaktor [Kb] sollte bei Liftungsgeréaten mindes-
tens T3/TB3, bei Aul3engeraten mindestens T2/TB2 entsprechen (siehe RLT-Richtlinie 01).
Luftungskanale sind mit halogenfreien Materialien zu dammen (incl. Schwitzwasserschutz,
Alukaschierung reicht nicht aus). Bei WLS 040 sind folgende Dammstarken einzuhalten:
Innerhalb der thermischen Hiille:  AuRenluft 2100 mm, Fortluft 100 mm,

AulRerhalb der thermischen Hille:  Zuluft 2100 mm, Abluft 100 mm.

Die Luftleckrate der Kanale und Rohre darf die Luftdichtheitsklasse C nach DIN EN 1507, Ta-
belle 1, bzw. DIN EN 12237 Tabelle 2, nicht tberschreiten, anzustreben ist die Luftdichtheits-
klasse D.

Der maximale Druckverlust im Kanalnetz sollte 165 Pa nicht tUberschreiten, der Maximalwert
betragt 250 Pa.

Der Schalldruckpegel bei Betrieb der Luftungsanlagen soll fir Unterrichts-, Fach-, Mehrzweck-
raume und Lehrerzimmer bei maximal 35 dB(A) und fiir Sporthallen bei maximal 40 dB(A)
liegen (UBA).

4.3.3. BAUAUSFUHRUNG UND ABNAHME

a)

Vor der ersten Inbetriebnahme der Liftungsanlage ist eine Hygiene-Erstinspektion nach VDI
6022 Blatt 1 durchzufihren und im Gebaudebetriebsordner zu dokumentieren. Dafir sollen
Grundrissplane mit Eintragung der Reinigungsoffnungen fir die Liftungskanale vorliegen.

b)

d)

Eine Luftungsanlage ist erst abzunehmen, wenn ein ausfuhrliches Protokoll fir die Messung
des Warmebereitstellungsgrades, der Luftmengen, der Dichtheit des Kanalsystems, der
elektrischen Leistungsaufnahme, (Uberprifung von 4.2.1.b), 4.2.1.c) und 4.2.2.b) und des
Gerauschpegels nach DIN EN 12599 (4.2.2.1) vorliegt. Die Punkte sind explizit als Position im
Leistungsverzeichnis aufzunehmen. Weiterhin muss die Sachverstandigenabnahme erfolgt
sein. Die Mangelpunkte aus Hygieneerstinspektion und SV-Abnahme sind im VOB-Abnahme-
protokoll zu integrieren.

Bei der Abnahme ist die Aktivierung aller Regelungsfunktionen zu Uberprifen (siehe 4.2.2.e,
f). Insbesondere sind die Nutzungszeiten in Abstimmung mit dem Nutzer einzustellen und zu
dokumentieren (siehe 2.3.a).

Die geforderte Liftung in der belegungsfreien Zeit erfolgt tiber ca. 45 - 60 Minuten Spilen vor
und nach der Nutzung.
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4.3.4. BETRIEB

Im Betrieb ist sicherzustellen, dass die Luftungsanlage aufRerhalb der Heizperiode abge-
schaltet und tber die Fenster geluftet wird (4.2.1.1).

b)

Bei Liftungsanlagen ohne Befeuchtung ist gemaf VDI 6022 Blatt 1 alle 3 Jahre eine Hygien-
einspektion durchzuftihren.

b)

4.4. KLIMA- UND KALTETECHNIK r ’

4.4.1. VORPLANUNG

o )
Aktive Kuhltechnik ist grundsatzlich zu vermei- . x
den, da die Abwarme der Kondensatoren die Stadt Teilkimaanlage Biiro

im Sommer zusatzlich aufheizt und ihr zusétzlicher Foto: ZGL, Abteilung Hochbau

Energiebedarf den Klimaschutzzielen der Stadt Linen widerspricht. (Verkleinerung der Glasfla-
chen, Sonnenschutz, Anordnung von Speichermasse, Nachtliftung, Verringerung oder Verla-
gerung der inneren Lasten, Verlegung von zu kihlenden Einrichtungen in nérdlich orientierte
AulRen- oder Kellerraume).

Wenn Kuhlung erforderlich ist, sind zunéchst die Mdglichkeiten der nachtlichen freien Kiihlung
(Bypass um den Warmetauscher!), adiabatischen Kihlung (Befeuchtung der Abluft) und
sorptionsgestutzen Klimatisierung auszuschopfen. Trinkwasser darf nur zur adiabatischen
Kihlung eingesetzt werden (Beachtung der DIN EN 1717).

c)

Wenn aktive Kuhlung notwendig ist, soll dafiir die Nutzung erneuerbarer Energien wie z.B.
Solarenergie und/oder Erdsonden eingeplant werden (AF-97/2020, HFA vom 04.03.2021).

d)
e)

f)

Bei Zentralkalteanlagen ist die Nutzung der Abwarme fur die Warmwasserbereitung zu prifen.
Der Einsatz mobiler Klimageréte ist nur in Bestandsbauten zu konservatorischen Zwecken
zulassig.

Ist trotz Ausschopfung der vorgenannten Mdéglichkeiten, eine Klimatisierung eines Raumes not-
wendig, so sind fiir ortsfeste Kéalteanlagen sowie gewerbliche Kiihl- und Gefriergerate Kaltemit-
tel, die weder halogenisiert noch teilhalogenisiert sind mit einem GWP (Global Warming Poten-
tial) <150 vorzusehen. Zulassig ist die Verwendung von natirlichen Kaltemitteln der Sicherheits-
gruppe Al.

4.4.2. ENTWURFS- UND AUSFUHRUNGSPLANUNG, LEISTUNGSVERZEICHNIS

Ohne zwingende Veranlassung dirfen nur noch Kéltemittel verwendet werden, die weder halo-
geniert noch teilhalogeniert sind. Zulassig sind z.B. Wasser (R 718), Kohlendioxid (R 744), Am-
moniak (R 717), Propan (R 290), Isobutan (R 600a).

Die Dammung von Kéaltemittelleitungen ist mit Mineralfasern oder mit halogenfreien Schaum-
stoffen auszufiihren.

Bei Komfort-Kihlung ist die Raum-Solltemperatur gleitend mit der Aul3entemperatur anzuhe-
ben (ab 26°C Raumtemperatur: Raumsolltemperatur = Aul3entemperatur - 3 K, Toleranz +/- 1
K).

Bei konservatorischen Anforderungen (z.B. Museen) sind die Sollfeuchte und die Solltempera-
tur jahreszeitlich gleiten lassen. Verdnderungsgeschwindigkeit fir Temperatur und Feuchte
nach Nutzungsanforderung begrenzen (z.B. A F <1 %/Tag).

Der Kuhlbetrieb ist nur zu ermgglichen, wenn in den entsprechenden Raumen der Sonnen-
schutz aktiviert ist und die Fenster geschlossen sind.
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4.4.3. BAUAUSFUHRUNG UND ABNAHME

a) Die Regelung ist so einzustellen, dass die Kaltemaschine erst ab einer Raumtemperatur von
26°C in Betrieb gehen kann und die Raumtemperatur danach gleitend 3K unter der Aul3en-
temperatur bleibt (IT-Raume ohne feste Arbeitsplatze: Solltemperatur 26°C, Toleranz +/- 1°C).

4.5. ELEKTRISCHE ANLAGEN, SICHERHEITS- UND INFORMATIONSTECHNISCHE AN-

LAGEN

Wahrend der Warmeenergieverbrauch in Gebauden stetig sinkt, nimmt der Verbrauch elektrischer
Energie begriindet in der Anzahl elektrischer Verbraucher und bengtigter elektrischer Hilfsenergie
signifikant zu. Damit auch bei der Stromversorgung eine Reduzierung der CO>-Emissionen und da-
mit ein Beitrag zur Umsetzung der Klimaschutzziele erreicht wird, muss eine drastische Reduzierung
des Elektroenergiebedarfs realisiert werden, beispielsweise durch Einsatz effizienter Technik wie:

- tageslicht- und prasenzgesteuerter Beleuchtungstechnik sowie angepasster Beleuchtungs-
starken

- effizienter Antriebe

- hocheffizienter Aufzugstechnik

- hocheffizienter IT-Technik bei Erstanschaffung und Ersatz

aber auch durch den Einsatz von Kontrollsystemen zur Uberpriifung der Funktionstiichtigkeit von
elektrischen Verbrauchern.

Eine Orientierungshilfe flr zeitgemafe Vorgaben zur Energieverbrauchssenkung liefern beispiels-
weise die Prufkriterien des Umweltzeichens Blauer Engel und des Energiesparzeichens der GED
(Gemeinschaft Energielabel Deutschland). Eine weitere MaRnahme ist die Nutzung von Strom aus
erneuerbaren Energien.

4.5.1. VORPLANUNG

a) Die Stromversorgung soll auf der Basis
von regenerativen Energietragern oder
Kraft-Warme-Kopplung gemani Klima-
schutzkonzept der Stadt Liinen Punkt
4.3.13 erfolgen (VL-201/2021, Rat vom
16.09.2021). Bei allen Neubauten und
Dachsanierungen ist die durch Photo-
voltaik groRtmaoglich erreichbare
Stromerzeugungsleistung zu installie-
ren (AF-97/2020, HFA vom 04.03.2021).
Soweit technisch méglich und wirtschaft-
lich sinnvoll wird zusétzlich ein Batterie-
speicher vorgesehen. Eine regelmalRige
Uberpriifung der Wirtschaftlichkeit findet
durch die Zentrale Geb&udebewirtschaf-
tung LUnen statt. Eine Einspeisung aus
dem Mittelspannungsnetz ist Uber einen
Wirtschaftlichkeitsvergleich zu begriinden

) i‘«v ‘51..’ B ’
Anlagekostéh, Betfiebskoéten, Nutzungs-
dauer, Vollbenutzungszeiten).

(Eckpunkte: jahrliche Gesamtkosten ins-

. . . . PV-Anlage Kathe-Kollwitz-Gesamtschule
besondere Arbeitspreis, Leistungspreis, J i 1

Quelle: Google Maps, abgerufen am 01.02.2022
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Vor der VergroRerung einer Trafostation oder eines Elektroanschlusses ist zu prifen, ob
durch Einsparmaf3nahmen im Bestand die notwendige Leistungserhohung vermieden werden
kann (z.B. durch Beleuchtungssanierung, Umstellung der Kuche auf Gas, Spitzenlast-Begren-
zung).

Bei grolReren Sanierungsmafinahmen sind bestehende Leuchten unter 50 Im/W zu ersetzen.
Bei der Ausstattung der Raume mit Leuchten ist darauf zu achten, dass die Beleuchtungs-
starke max. 10 % vom Sollwert nach DIN EN 12464 bzw. DIN EN 12193 abweicht. Dazu ist
fur jede Raumart ein rechnerischer Nachweis mit einem gepriften Programm (z.B. www.dia-
lux.com, www.relux.de) zu erbringen. Es sind grundsatzlich Standardleuchten einzusetzen.
Sonder- und Einbauleuchten kénnen in begriindeten Fallen geb&ude- und gestaltungsabhan-
gig vorgesehen werden. Die Auswahl der Beleuchtung und Beleuchtungssteuerung orientiert
sich maf3geblich an den Kriterien der Energieeffizienz.

Elektrodirektheizung ist nach Méglichkeit zu vermeiden.

f)

Fur PKW-Stellplatze ist mindestens eine Lademadglichkeit fur Elektroautos (Fahrzeugkupp-
lung nach DIN EN 62196 Typ 2) vorzusehen. Der Stromverbrauch fir Elektromobilitat ist tber
einen separaten Zahler zu erfassen.

a)

f)

9)
h)

)

K)

4.5.2. ENTWURFS- UND AUSFUHRUNGSPLANUNG, LEISTUNGSVERZEICHNIS

Der Grenzwert fir die elektrische Leistung von Leuchten betragt einschlie3lich Vorschalt-
gerat 1,5 W/m2100lux, der Zielwert 1,0 W/m2100lux. Zusatzliche Effektbeleuchtung darf nur
temporar tber Schlisselschalter oder Zeitrelais freigegeben werden. Fir die Auslegung ist ein
Wartungsfaktor von 0,9 anzusetzen. Ein Randstreifen von 0,5 m kann bei Berechnung der
Nennbeleuchtungsstarke und der GleichmaRigkeit unberticksichtigt bleiben.

Die Lichtausbeute der Lampen soll incl. Vorschaltgerat im Mittel mindestens 100 Im/W be-
tragen. Es sind grundsétzlich LED-Lampen einzusetzen.

LED-Module sollen marktiibliche Standardfassungen haben.

Der Leuchtenbetriebswirkungsgrad soll mindestens 80 % betragen.

Beleuchtung in den Hauptnutzungszonen wird grundsatzlich vom Nutzer ein- und ausge-
schaltet (evtl. mit Taster). Nur die Ausschaltfunktion der Beleuchtung kann zusatzlich Uber
eine automatische Steuerung erfolgen.

Bei der Neuinstallation von Klassenrdumen erfolgt dies Giber eine Pausenschaltung, die 5 min
nach Pausenbeginn die Beleuchtung abschaltet. Bei anderen Nutzungsarten ist evtl. eine
zentrale Abschaltung nach Nutzungsende vorzusehen.

In jedem Fall kann der Nutzer die Beleuchtung direkt nach dem Ausschalten von Hand wie-
der einschalten.

In groReren Raumen (z.B. Klassenrdumen) ist die Beleuchtung in Reihen schaltbar auszule-
gen, um nach Bedarf und Tageslichtangebot die Beleuchtung zu- oder abschalten zu kénnen.
Die Schalter sind entsprechend zu beschriften (z.B. Flurseite, Fensterseite).

Réaume, die nicht dem dauernden Aufenthalt dienen, (Flure, Treppenhéauser, Lagerraume,
Keller) sind mit einfachen Prasenzmeldern (keine Fernsteuerung, Eigenverbrauch < 0,35 W,
Nachlaufzeit einstellbar) zur automatischen Ausschaltung auszustatten. Bei méglicher Tages-
lichtnutzung missen die Prasenzmelder zusatzlich tber einen Lichtsensor verfugen, der auf
die Nennbeleuchtungsstarke einzustellen ist.

Tageslichtversorgte Bereiche sollen prinzipiell getrennt von Nicht-Tageslichtversorgten
Bereichen schaltbar sein. Tageslichtabhéngige Regelungen sind nur in Ausnahmefallen wirt-
schatftlich.

Fur innenliegende Toiletten, Umkleiden etc. sollten Eingangs-Bewegungsmelder evtl. mit
Akustiksensoren (ca. 2m Hohe neben/lber der Zugangstir, mit Schrauben gesichert) einge-
setzt werden.

Bei Schulturnhallen ist fir den Schul- und Trainingsbetrieb eine Beleuchtungsstarke von
300 lux vorzusehen. Sofern regionale Wettkdmpfe stattfinden, darf der Wettkampfbetrieb
(500 lux/750 lux bei speziellen Sportanforderungen wie z.B. Tischtennis) nur Gber Schlissel-
schalter zugeschaltet werden.
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m) Bei groReren Leuchtengruppen (> 1 kW, z.B. Turnhallen) sind zusatzlich zum Hand-Ein/Aus-

n)

0)

p)

a)

Y
u)

a)

b)

Taster Prasenzmelder (in tageslichtversorgten Bereichen mit Lichtsensor) zur automatischen
Ausschaltung anzubringen.

Die AuRenbeleuchtung ist tUber Dammerungsschalter und Schaltuhr (sofern keine Verkehrs-
sicherungspflicht) oder evtl. zusatzlich Gber Bewegungsmelder zu schalten.

Auch wenn ein Installationsbussystem eingesetzt wird, sollen aus Kostengriinden mdglichst
Schalter und Taster konventioneller Bauart eingesetzt werden. Alle Schalter und Taster
sind einheitlich im Klartext mit der genauen Funktion zu beschriften.

Fir eine effiziente Notbeleuchtung sind LED-Leuchten mit einer maximalen Anschlussleis-
tung von 3 Watt, 500 cd/m2 und einer Erkennungsweite von mind. 16 m vorzusehen.
Sofern wirtschaftlich (z.B. bei Kiichen und PKW-Ladestationen), ist eine Spitzenlastbegren-
zung einzubauen. Zumindest ist diese durch Steuerleitungen an die Elektro-GroRRgerate und
Platzvorhaltung in der Hauptverteilung vorzubereiten.

Die Blindleistung ist auf den von den Stadtwerken Linen zugelassenen Leistungsfaktor (cos
phi) zu begrenzen. Dazu sind eine Platzvorhaltung und ein Abgang im Verteiler fir Kompen-
sationsanlagen vorzusehen.

Wenn USV-Anlagen notwendig sind, so sind Gerate der Wirkungsgradklasse 3 nach DIN EN
62040-3 einzusetzen.

Haushaltsgerate sollen mindestens die Effizienzklasse B einhalten (www.ecotopten.de).

Es soll eine elektrische Leistungshbilanz unter Berticksichtigung von objektbezogenen Gleich-
zeitigkeitsfaktoren erstellt werden. Der Grenzwert fiir Schulen liegt bei 10 W/m2 und fir Kin-
dertagesstatten bei 20 W/mz2, der Zielwert fur Schulen liegt bei 6 W/m2 und fur Kinderta-
gesstatten bei 10 W/m2, Durch eine Messung soll nach Abschluss der BaumalRhahme ein
Soll-Ist-Vergleich durchgefiihrt werden.

4.5.3. BAUAUSFUHRUNG UND ABNAHME

Beleuchtungsanlagen sind erst abzunehmen, wenn ein ausfihrliches Protokoll fir die Mes-
sung der Beleuchtungsstarken und der elektrischen Leistungsaufnahme vorliegt (Uber-
prifung von 4.5.2.a). Bei Prasenzmeldern sind Empfindlichkeit und der Zeitnachlauf einzustel-
len und zu protokollieren. Die Punkte sind explizit als Positionen im Leistungsverzeichnis auf-
zunehmen. Die Mangelpunkte aus der SV-Abnahme sind im VOB-Abnahmeprotokoll zu integ-
rieren.

4.6. GEBAUDEAUTOMATION
4.6.1. VORPLANUNG

Aus wirtschaftlichen Grunden ist es erforderlich, flr Betriebsfiihrung und Betriebsiiberwa-
chung ein offenes Regelungssystem zur Verfiigung zu stellen. Grundsatzlich sind daher alle
Gewerke so zu planen, dass sie auf die bauseits vorhandenen Gebaudeleittechniken (SIE-
MENS PX-System/DEOS OPENWEB) aufgeschaltet werden konnen. Damit soll eine zentrale
Betriebsfliihrung und Betriebsoptimierung erméglicht und die Schulung des Betriebspersonals
vereinfacht werden. Die genauen Vorgaben hierzu sind in der Anlage 11 Pflichtenheft GA und
MSR-Technik niedergelegt.

Fur die Gebaudeautomation ist eine Integrationsplanung fir alle technischen Gewerke si-
cherzustellen. Die Anzahl der Datenpunkte ist méglichst gering zu halten.

Die Geb&udeautomation ist gemaf VDI/GEFMA 3814 zu planen und in Betrieb zu nehmen.
Bei der Planung der Geb&udeleittechnik ist das tibergeordnete Funktionsschema, die Funk-
tionsliste (GA-FL) und fur jede Anlage ein Automationsschema nach DIN EN ISO 16484-3
zu erstellen und mit der Abteilung Hochbau ZGL abzustimmen.
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4.6.2. ENTWURFS- UND AUSFUHRUNGSPLANUNG, LEISTUNGSVERZEICHNIS

a) Alle Datenpunkte sind in der SPS/DDC und durchgéngig in allen Dokumentationen nach ei-

nem einheitlichen 29-stelligen Anlagen-Kennzeichnungs-Schlissel (AKS) wie folgt zu be-
zeichnen (siehe Anlage 11 Pflichtenheft GA und MSR-Technik):

1.-7. Stelle: Objektcode

8. - 10. Stelle: Bauteil des Gebaudes
11.-12. Stelle: Geschoss

13. - 15. Stelle:  Kostengruppe nach DIN 276
16. - 18.Stelle: Anlagennummer

19. - 25, Stelle:  Betriebsmittel

26. Stelle: Phys. Bezeichnung

27. Stelle: Funktion

28. — 29 Stelle: Lfd.Nr.

Fir die einzelnen Felder sind Schlusselverzeichnisse sind in der Anlage 11 verfugbar.

b)

d)

f)

9)

h)

In Abstimmung mit der Abteilung Hochbau ZGL ist ein Verbrauchszéhlerkonzept fur Wasser,
Warmwasser, Heizenergie und Kraftstrom zu entwickeln und in der Planung umzusetzen. Da-
bei sind nicht nur Fremdverbraucher/-nutzer zu beriicksichtigen, sondern auch die Mdglichkei-
ten einer begleitenden Verbrauchserfassung zur Uberprifung der Gebaudequalitat. Die Eigen-
erzeugung von Strom ist immer mit einem separaten geeichten Zahler zu erfassen. Das Zah-
lerkonzept wird von der Abteilung Hochbau ZGL freigegeben und nach Ausfiihrung abgenom-
men.

Fir jedes abgeschlossene Gebaude Uber 250 m2 NGF (z.B. Turnhalle) und fir jeden Nutzer
innerhalb eines Gebaudes (z.B. Schulmensen) sind je ein Verbrauchszéahler fir Wasser, Hei-
zenergie und Strom anzuordnen. Dies gilt auch fur temporare Containerstellungen. Alle Ver-
brauchszahler (EVU-Verrechnungszéhler und Unterzéhler) sind mit potentialfreien Impuls-
ausgangen (und evtl. M-Bus) zur zentralen Erfassung auszustatten. Die Impulswertigkeit
sollte folgende Werte nicht tiberschreiten:

Strom: 0,01 kWh/Imp., Gas: 0,1 m3/Imp., Warme: 1 kWh/Imp., Wasser: 1 l/Imp.

Fur alle Wasser-, Heizenergie- und Stromverbraucher (Gebaude, Gebaudeteile, Gerate), die
Jahreskosten von mehr als 1.500 € erwarten lassen sind Unterzahler zu setzen (es gilt die
Gerateausstattung zur Energie- und Medienerfassung der FKGB/AMEYV). Insbesondere ist der
Kaltwasserzulauf und die Warmemenge fur zentrale Warmwasserbereitungsanlagen zu zah-
len (siehe 4.4.2.9).

Bei Liegenschaften mit Jahreskosten fur Energie und Wasser tber 5.000 € (und grundsatzlich
bei Schachtwasserzahlern) sind alle Verbrauchszéhler auf einen Datenlogger (fur die automa-
tische Verbrauchserfassung) und/oder auf das Prozess-Visualisierungs-System aufzuschal-
ten. Dafir ist eine Datensteckdose in der NSHV vorzusehen.

Raumsensoren sollen tber die Nutzungszeit von mindestens 10 Jahren eine Genauigkeit <=
3 % des nutzungstypischen Messbereichs haben (Temperatur <= +/- 0,5 °C, Feuchte <= +/- 3
%, CO2-Konzentration <= +/- 100 ppm). Sie sind an einer ungestdrten Stelle im Raum zu plat-
zieren (mind. 2 m Abstand zu Fenstern, Turen, Zuluftéffnungen, Warmequellen ...).

Fur alle automatisierten technischen Anlagen ist eine Handbedienebene z.B. an der Schalt-
schranktir vorzusehen. Daflir sind Schalter mit den Positionen ,,Aus - Auto — Ein“ in einem nur
fur das Betriebspersonal zuganglichem Raum (Technikraum) anzuordnen und eindeutig im
Klartext zu beschriften. Zuséatzlich ist ein zentraler Schlisselschalter im Hausmeisterraum/Ein-
gangsbereich vorzusehen, der zwischen ,Geb&ude im Betrieb® und ,Geb&ude nicht im Be-
trieb” umschaltet und diesen Betriebszustand mit potentialfreien Kontakten an die verschiede-
nen Gewerke weiterleitet.

Generell sind fur alle automatisierten Anlagen autark arbeitende digitale Regelungen (DDC
in dezentraler Technologie) vorzusehen. Diese mussen auch bei Ausfall einer evtl. vorhande-
nen Managementebene mit vollem Funktionsumfang stérungsfrei weiterarbeiten und nach
Netzausfallen selbsttétig den vollen Betrieb wiederaufnehmen.
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Alle fur die Nutzung wichtigen Betriebsdaten (z.B. Betriebsanzeige Luftung, Schwellenwerte
fur Sonnenschutz, samtliche Zeitplane) missen fiir auch fir technische Laien jederzeit ohne
Passwort an der DDC ablesbar sein. Die Anzeige soll mit Klartext-Bezeichnung, Wert und
Einheit auf einem Display mit mindestens 10 cm Bilddiagonale und einer Schrifth6he mit min-
destens 2,5 mm erfolgen.

Die Sollwerte fur die Nutzungskonditionen und die Zeitplane mussen tber verschiedene
Passwortebenen fur das Betriebspersonal vor Ort veranderbar sein.

DDC-Unterstationen sollen zur Verknipfung auf der Automationsebene Uber eine einheitliche,
herstellerunabh&ngige Schnittstelle (z.B. BACnet, Modbus) verfiigen.

Bei Anlagen mit Jahresenergiekosten tber 15.000 € (z.B. alle Schulen) ist als Management-
ebene vor Ort oder in einer abgesetzten Leitzentrale eine herstellerunabhéngige Manage-
ment- und Bedieneinheit (MBE) vorzusehen.

Fur die Bildschirmoberflache wird ein
einheitliches graphisches und textli- Bedienung Luftungsanlage
ches Layout vorgegeben, damit in allen

Liegenschaften eine einfache und ein-
heitliche Bedienung mdglich ist. Der Zu-
griff erfolgt Uber ein einheitliches Aus-
wahlfenster mit Lageplan oder Luftbild
und Gewerkeliste.

Die MBE ist im Hausmeisterraum anzu-
ordnen. Eine Verlagerung des Systems
Uber eine Modemstrecke bzw. Intranet
zur zentralen Betriebsflihrung muss je-
derzeit moglich sein.

Zur Alarmierung der Bereitschaft sind
eingehende Stérmeldungen mit hoher
Prioritat von der MBE via SMS/Internet

Freigabe
Der Schlissel befindet sich beim
Hausverwalter (Telefon: 212-12345)

Hand aus

Zur Einhaltung der Luftqualitat muss
Uber Fenster geliiftet werden.

Automatik

Die Liuftungsanlage wird Uber den
Prasenzmelder gesteuert.

auf ein Mobiltelefon/an externe Partner Hand ein
zu Ubermitteln. Nach einer Stunde geht die Anlage
Als Handbedienebene sollten einfache wieder in den Automatik-Modus.

Bedientableaus mit Standardszena-
rien (mit kurzer Funktionsbeschreibung)  Quelle: Amt fir Bau und Immobilien, Frankfurt am Main
in der Art des vorstehenden Beispiels verwendet werden.

4.6.3. BAUAUSFUHRUNG UND ABNAHME

Die Geb&udeautomation ist erst abzunehmen, wenn ein ausfihrliches Protokoll Giber einen
1:1-Datenpunkttest (Kalibrierung samtlicher Fuhler und korrekte Anzeige der Werte auf der
DDC und in der MBE) sowie die Uberpriifung der wesentlichen Funktionen vorliegt. Insbeson-
dere ist zu Uberprufen, ob die DDC-Stationen auch bei Ausfall der Managementebene (MBE)
mit vollem Funktionsumfang stérungsfrei weiterarbeiten und nach Netzausfallen selbsttétig
den vollen Betrieb wiederaufnehmen (Uberpriifung von 4.8.2.h). Der Punkt ist explizit als Posi-
tion im Leistungsverzeichnis aufzunehmen.

Alle Sensoren und Aktoren sind vor Ort, in der DDC und in der MBE mit dem AKS und ei-
nem Klartext zu beschriften (Schild 70*20mm, schwarze Schrift, wei3er Untergrund).

Die Passworter fur die DDC-Stationen und die MBE sind in verschlossenen Umschlagen
bei den Hausmeistern und der ZGL zu hinterlegen.

Fir jede Bedieneinheit ist eine individuell angefertigte Bedienungsanleitung im Geb&ude-
betriebsordner zu erstellen.

4.7. KUCHENTECHNIK

Es wird angestrebt ein Quartierskonzept mit einer Zentralkiiche und mehreren Frischkost-
Anliefer-Kichen aufzustellen. Mit diesem Konzept kdnnen auch lokale Schwankungen in der
Anzahl der warmen Mabhlzeiten kompensiert werden.
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Kuhl-/Gefrierzonen sind von heiRen/warmen Bereichen thermisch zu entkoppeln.

Wenn der Wirtschaftlichkeitsvergleich dies ergibt, sollen Kiichengerate wie Herde, Konvekto-
maten und Kombidampfer mit Gas betrieben werden. Bei Gaskiichen soll ein Herd ein Indukti-
onsherd sein, bei Elektrokiichen sollen grundsatzlich Induktionsherde eingesetzt werden.
Wenn verfligbar, sollen Kiichengerate mit Kondensationshaube oder interner WRG einge-
setzt werden. Dies leistet einen wesentlichen Beitrag zur Einhaltung der Arbeitsstattenrichtli-
nien.

Wenn Geratezertifizierungen nicht vorliegen (siehe 4.5.2.s), ist bei Planungen der Ver-
brauchswert nach DIN 18873 zu berechnen. Kriterien sind dabei ,ENERGY STAR® Guide
for Restaurants® und die Eurovent Certification Company ECC fur Kalte- und Kihltechnik.
Weiterhin ist die Anlage 14 ,Energieeffizienz in Kiichen, Mensen und Cafeterien® zu beachten.

4.8. KOMMUNIKATIONS ANLAGEN

Fur die IT-Verkabelung gilt die gemeinsam von ZGL und Abteilung Informationstechnologien
(Abt. IT) herausgegebene Anlage 15 ,Richtlinie zum strukturierten und diensteneutralen
Verkabelungssystem bei der Stadtverwaltung Linen" in der jeweils aktuellen Fassung.
Daruber hinaus sind die aktuell geltenden Sicherheitsrichtlinien der Abt. IT zu bertcksichtigen.
In allen Buroraumen und Klassenraumen ist eine gemeinsame Kabeltopologie fir Telekom-
munikation (VolP) und Datennetz (1000BT) zu planen, sodass Erweiterungen spater problem-
los vorgenommen werden kénnen.

Fur Raume mit einem Arbeitsplatz sind zwei Telekommunikations-Anschlisse (VolP) und
zwei Datenanschlisse (1000BT) vorzusehen. Fir jeden weiteren Arbeitsplatz im Raum
kommt jeweils ein weiterer TK-Anschluss und ein Datenanschluss hinzu.

Die Gebaudeautomation wird tber ein physikalisch getrenntes Techniknetz (gelbe Patch-
Kabel) auf den Gebaudeautomationsserver der ZGL/externen Partner aufgeschaltet. Dafir
gibt es einen zentralen Ubergabepunkt am Schaltschrank der Abt. IT. Sofern erforderlich, wird
das Techniknetz Uber eine, von Produktivnetzen getrennte und abgesicherte, externe Anbin-
dung an das Internet angeschlossen.

Fur Notfall- und Gefahren-Reaktionssysteme (NGRS) sind separate Kabelnetze vorzuse-
hen.

Gerate mit hoher Warmelast (Drucker, Kopierer, Server) sind au3erhalb von Aufenthaltsrau-
men aufzustellen.

Burogerate sollen die Kriterien des Blauen Engels (www.blauer-engel.de) einhalten (Compu-
ter und Tastaturen: DE-UZ 78, Drucker und Multifunktionsgerate: DE-UZ 205, Beamer: DE-UZ
127, Energieeffizienter Rechenzentrumsbetrieb DE-UZ 161, Telefonanlagen: DE-UZ 183). Zur
sicheren Trennung vom Netz sind Peripheriegerate mit schaltbaren Steckerleisten auszustat-
ten. Bei EDV-R&aumen ist eine zentrale Abschaltung vorzusehen.

Serverraume sind in stadtischen Gebauden grundsétzlich nicht vorzusehen. Samtliche Server
sind in den Rechenzentren der Abt. IT anzuordnen.

4.9. MASCHINELLE ANLAGEN

Bei Anlagen mit hohem Publikumsverkehr ist eine Verkehrsberechnung zu erstellen. Die Pla-
nung ist entsprechend auszulegen.

Fur alle elektrischen Antriebe sind Energiesparmotoren (ab 1.000 h/a IE3-Motoren nach DIN
EN 60034-30) einzusetzen.

Wenn Aufziige erforderlich sind, sollen diese der Energieeffizienzklasse A nach VDI 4707 ge-
nigen. Die Kabinenbeleuchtung soll in LED-Technik ausgefiihrt werden und sich in lange-
ren Nutzungspausen (> 5 min) automatisch abschalten. Nach Mdglichkeit ist ein externer
Schalter/Taster zur Verminderung der Standby-Verluste auRerhalb der Nutzungszeiten im
Biro des Hausmeisters oder bei der Objektleitung einzubauen.

Standig offene Schachtbe- und entliftungen sowie Entrauchungsoffnungen sind wegen
der Warmeverluste zu vermeiden (motorisch betriebene RWA).

Hydraulische Antriebe sind zur Verringerung der Wartungs-, Instandsetzungs- und Energie-
kosten mdglichst zu vermeiden.
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4.10.REINIGUNG

Die Geb&audereinigung ist ein wesentlicher Kostenfaktor im Lebenszyklus eines Gebaudes. Etwa
40 - 50 % der Bewirtschaftungskosten von 6ffentlichen Gebauden und Einrichtungen entstehen
durch die Gebaudereinigung. Dazu gehoéren Unterhalts-, Grund-, Sonder-, Fenster- und Rahmen-
reinigung.

Rationelle Reinigungsmethoden, der Einsatz von modernen Reinigungsmaschinen und -geraten,
sonstige Maflinahmen zur Erhdhung der Reinigungsleistungen und zur Steigerung der Effizienz
sind nur dann erfolgreich, wenn bei der Planung und beim Bau 6ffentlicher Gebaude und Einrich-
tungen reinigungsrelevante Faktoren und Gesichtspunkte bertcksichtigt werden.

Bereits bei der Planung ist es wichtig, kiinftige Reinigungskosten zu bericksichtigen, um Folge-
kosten zu reduzieren. Kann bei gleicher Reinigungsqualitat auch nur eine Reinigungsstunde pro
Tag in einem Objekt eingespart werden, bedeutet das eine nicht unerhebliche Einsparung, wenn
man die gesamte Lebensdauer eines Gebaudes betrachtet.

Daher ist insbesondere bei der Errichtung als auch bei der Erweiterung und Instandhaltung darauf
zu achten, dass verschiedenste Aspekte der Gebaudereinigung Beachtung finden:

Bereits bei der Gestaltung der Au3enanlagen kann eine effiziente Reinigung unterstitzt werden.
Die Planung von ausreichend dimensionierten Sauberlaufzonen (mind. 3 Schrittlangen) bereits im
AuBenbereich und kurze Wege zu den Abfallentsorgungspléatzen sind nur zwei Aspekte, die hier
genannt werden sollen.

Die Gestaltung des Gebaudes hat eine erhebliche Auswirkung auf die Gebaudereinigung und de-
ren Kosten. Gestaltung und Zuganglichkeit von Eingangsbereichen und Fluren, Anzahl und Zu-
ganglichkeit der Putzmittelraume oder Stellplatze fir Reinigungsautomaten - all diese Aspekte er-
leichtern oder erschweren eine effiziente Reinigung des Gebaudes und fuhren zu einer Einsparung
oder aber zu einer Steigerung der laufenden Kosten eines Gebaudes.

Auch die Art der Bodenbelédge sowie die verwendeten Materialien fir Wande und Fenster haben
Einfluss auf eine effiziente Reinigung. Eine grofl3e Innenglasflache ist beispielsweise wesentlich
reinigungsintensiver als eine Wand aus Sichtmauerwerk. Gleiches gilt fir das Mobiliar, Pflege-
leichte Oberflachen, leicht verraumbare Mdbel sowie geschlossene Schrank- und Regalsysteme
erleichtern die Reinigung stark.

Die Geb&udeplanung ist zu Beginn der Planung mit der Abteilung fur kaufménnisches und infra-
strukturelles Gebaudemanagement bei der ZGL abzustimmen.
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5. ABKURZUNGSVERZEICHNIS
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LED
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MDF
N

NGF
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PE
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PTB
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PVC
RAL ZU
RLT

annus (lat.) = Jahr
Anlagen-Kennzeichnungs-Schlussel

Arbeitskreis Maschinen- und Elektrotechnik staatlicher und kommunaler Bauver-
waltungen

Betriebsausschuss Zentrale Geb&dudewirtschaft Linen
Bauordnung fuir das Land Nordrhein-Westfalen
Blockheizkraftwerk

Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen des Bundes
Bundesverband GebaudeGrin e.V.

Kohlenmonoxid

Kohlendioxid

Dezibel (A-Bewertung), Mal? fir den bewerteten Schalldruckpegel
Deutsches Institut fir Normung

direct digital control = dezentrales digitales Regelgerat
Deutscher Verband fiir Gas- und Wassertechnik
Energieeffizienz-Index

europaische Norm
Energie-Versorgungs-Unternehmen

Fachkommission Geb&ude- und Betriebstechnik
relative Feuchte

Abminderungsfaktor fir Sonnenschutz

Funktionsliste

Forest Stewardship Council, Organisation zur Zertifizierung von Holz
Gebaudeautomation

Gebéaudeenergiegesetz

hora (lat.) = Stunde

Haupt- und Finanzausschuss der Stadt Llinen
Honorarordnung fir Architekten und Ingenieure
Hochtarif

Informationstechnik

Kelvin, Einheit fir die Temperatur

Kilowatt, Einheit flr Leistung

Kilowattstunde, Einheit fiir Arbeit
Kraft-Warme-Kopplung

Liter

Local Area Network = lokales Datennetz
lichtemittierende Diode

Lumen, Einheit fur den Lichtstrom

Einheit fir die Beleuchtungsstéarke

Meter

Management- und Bedieneinheit

Metering-Bus, Protokoll zur Ubertragung von Zahlerdaten
Mitteldichte Faserplatte

Newton

Nettogrundflache nach DIN 277
Niederspannungs-Hauptverteilung

Personenanzahl

Polyethylen

Parts Per Million

Physikalisch-technische Bundesanstalt

Photovoltaik

Polyvinylchlorid

Umweltzeichen des Deutschen Instituts fur Gutesicherung und Kennzeichnung
Raumlufttechnik
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RWA Rauch- und Warme-Abzugsanlagen
S Sekunde
SPS Speicherprogrammierbare Steuerung
TGA Technische Gebaudeausriistung
to Tonne
U Warmedurchgangskoeffizient in kWh/m2K
usv Unterbrechungsfreie Stromversorgung
uv Ultraviolett
VDI Verein Deutscher Ingenieure
VolP Voice over IP (Internet Protocol)
VOB Vergabe- und Vertragsordnung fur Bauleistungen
WDVS Warmedammverbundsystem
WLS Warmeleitfahigkeitsstufe
WRG Warmeriickgewinnung
ZGL Zentrale Gebaudebewirtschaftung Linen
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6. QUELLENVERZEICHNIS

+ AGGB - Ausschuss zur gesundheitlichen Bewertung von Bauprodukten, Gesundheitli-
che Bewertung der Emissionen von fliichtigen organischen Verbindungen (VVOC, VOC
und SVOC) aus Bauprodukten, Umweltbundesamt, https://www.umweltbundes-
amt.de/themen/gesundheit/kommissionen-arbeitsgruppen/ausschuss-zur-gesundheitli-
chen-bewertung-von

#+ AIR-Richt- und Leitwerte: Innenraumluft-Richtwerte fiir einzelne Stoffe erarbeitet von
dem Ausschuss fur Innenraumrichtwerte (AIR), Umweltbundesamt, www.umweltbun-
desamt.de/themen/gesundheit/kommissionen-arbeitsgruppen/ad-hoc-arbeitsgruppe-
innenraumrichtwerte-0

+ AMEV-Sanitaranlagen 2021: Planung und Ausfiihrung von Sanitaranlagen in offentli-
chen Gebauden, AMEV, April 2021, https://www.amev-online.de/AMEVInhalt/Pla-
nen/Maschinenbau-und-Versorgungstechnik/Sanitaeranlagen 2021/

+ AMEV-Expertenempfehlung Energieeinsparung in der Trinkwarmwasserbereitung,
AMEV, Juli 2022, https://www.ameVv-online.de/AMEVInhalt/Planen/Maschinenbau-und-
Versorgungstechnik/Sanitaeranlagen 2021/

+ AMEV-Warmeversorgungsanlagen (WVA) - Teil 1: Planung und Bau 2021, AMEV, April
2021, https://www.amev-online.de/AMEVInhalt/Planen/Maschinenbau-und-Versor-
gungstechnik/Waermeversorgungsanlagen/

+ AMEV-Heizbetrieb 2001: Hinweise fiir das Bedienen und Betreiben von heiztechni-
schen Anlagen in 6ffentlichen Gebauden, AMEV, 2001, https://www.amev-on-
line.de/AMEVInhalt/Betriebsfuehrung/Bedienung/Heizbetrieb%202001/

+ AMEV-RLT - Anlagen, AMEV, Juli 2023, https://www.amev-online.de/AMEVInhalt/Pla-
nen/Maschinenbau-und-Versorgungstechnik/RLT-Anlagen/

4+ AMEV-Beleuchtung 2023: Hinweise fir die Innenraumbeleuchtung mit kiinstlichem
Licht in 6ffentlichen Gebauden, AMEV: Méarz 2025, https://www.amev-online.de/AME-
Vinhalt/Planen/Elektrotechnik/Beleuchtung/

4+ ASR A3.4: Beleuchtung, Mai 2023, https://www.baua.de/DE/Angebote/Rechtstexte-
und-Technische-Regeln/Regelwerk/ASR/pdf/ASR-A3-4.pdf? __ blob=publication-
File&v=3

4+ ASR A3.5: Raumtemperatur, Marz 2022, https://www.baua.de/DE/Angebote/Rechts-
texte-und-Technische-Regeln/Regelwerk/ASR/pdf/ASR-A3-5.pdf? _blob=publication-
File&v=7

4+ ASR A3.6: Technische Regeln firr Arbeitsstatten — Liiftung, Mai 2018,
https://www.baua.de/DE/Angebote/Rechtstexte-und-Technische-Regeln/Regel-
werk/ASR/pdf/ASR-A3-6.pdf? _blob=publicationFile&v=6

4+ AVV-EnEff: Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Beschaffung energieeffizienter Leis-
tungen, Mai 2020, https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/A/avv-
eneff.pdf? __blob=publicationFile&v=8

4+ Bundesamt fir Bauwesen und Raumordnung, Klimaangepasste Gebaude und Liegen-
schaften, Empfehlungen fir Planende, Architektinnen und Architekten sowie Eigentu-
merinnen und Eigenttimer, https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/zu-
kunft-bauen-fp/2022/band-30.html

4+ BNB: Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen, Bundesministerium fir Umwelt, Natur-
schutz, Bau und Reaktorsicherheit, Januar 2014, https://www.nachhaltigesbauen.de,
https://www.wecobis.de/service/portale.html

4+ BuGG: Fachinformation ,Solar-Griindach”, Bundesverband GebaudeGriin e.V., August
2020, https://www.gebaeudegruen.info/kontakt/prospektanforderung

+ DGUV Vorschrift 81: Unfallverhtitungsvorschrift Schulen, Juni 2002, https://publikatio-
nen.dguv.de/widgets/pdf/download/article/1546

4+ DIBt-Hinweis WDVS mit EPS-Dammstoff: Konstruktive Ausbildung von MaRnahmen zur
Verbesserung des Brandverhaltens von als ,schwerentflammbar” einzustufenden War-
medammverbundsystemen mit EPS-Dammstoff, Mai 2015, https://www.dabon-
line.de/wp-content/uploads/2016/05/Hinweis WDVS-mit-EPS-

Da%CC%88mmstoff DAB6 16-1.pdf
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DIN 277: Grundflachen und Rauminhalte im Hochbau, August 202

DIN EN 806-2 - Entwurf: Technische Regeln fur Trinkwasser-Installationen - Planung,
Oktober 2024

DIN EN 1507: Luftung von Gebauden, Rechteckige Luftleitungen aus Blech, Anforde-
rungen an Festigkeit und Dichtheit, Juli 2006

DIN EN 1717 - Entwurf: Schutz des Trinkwassers vor Verunreinigungen in Trinkwasser-
Installationen, Juli 2023

DIN 1946-6: Raumlufttechnik - Luftung von Wohnungen, Dezember 2019

DIN 1988-200: Technische Regeln fir Trinkwasser-Installationen - Planung, Bauteile,
Apparate, Werkstoffe, Mai 2012

DIN 1989-100: Regenwassernutzungsanlagen, Planung, Ausfihrung, Betrieb und War-
tung, Juli 2022

DIN 4102-1: Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen, Mai 1998

DIN 4108-2 - Entwurf: Warmeschutz und Energie-Einsparung in Gebauden - Mindest-
anforderungen an den Warmeschutz, Dezember 2024

DIN 5034-1: Tageslicht in InnenrAumen — Begriffe und Mindestanforderungen, August
2021

DIN 5036-1: Strahlungsphysikalische und lichttechnische Eigenschaften von Materia-
lien, Juli 1978

DIN EN ISO 7730 - Entwurf: Ergonomie der thermischen Umgebung, April 2023

DIN EN ISO 9972: Warmetechnisches Verhalten von Gebauden - Bestimmung der Luft-
durchlassigkeit von Gebauden - Differenzdruckverfahren, Dezember 2018

DIN 12193: Licht und Beleuchtung - Sportstattenbeleuchtung, Juli 2019

DIN EN 12207: Fenster und Turen - Luftdurchlassigkeit — Klassifizierung, Marz 2017
DIN EN 12237: Luftung von Gebauden, Luftleitungen, Festigkeit und Dichtheit von Luft-
leitungen mit rundem Querschnitt aus Blech, Juli 2003

DIN EN 12426: Tore - Luftdurchlassigkeit - Klassifizierung, November 2000

DIN EN 12464-1: Licht und Beleuchtung - Beleuchtung von Arbeitsstatten, November
2021

DIN EN 12599 - Entwurf: Liftung von Gebauden — Prif- und Messverfahren fur die
Ubergabe raumlufttechnischer Anlagen, August 2024

DIN/TS 12831-1: Verfahren zur Berechnung der Raumheizlast, April 2020

DIN EN 13115: Fenster — Klassifizierung mechanischer Eigenschaften, November 2020
DIN EN 16798-1: Eingangsparameter fir das Innenraumklima zur Auslegung und Be-
wertung der Energieeffizienz von Gebauden bezlglich Raumluftqualitat, Temperatur,
Licht und Akustik - Modul M1-6, Marz 2023

DIN EN 16798-3 - Entwurf: Energetische Bewertung von Gebauden - Liftung von
Nichtwohngebauden, Dezember 2022

DIN EN ISO 16484-3: Systeme der Gebaudeautomation (GA) - Funktionen, Dezember
2005

DIN 18032-1 - Entwurf: Sporthallen - Hallen und Raume fiir Sport und Mehrzwecknut-
zung - Planung, April 2024

DIN 18040-1 - Entwurf: Barrierefreies Bauen - Planungsgrundlagen - Offentlich zugang-
liche Gebaude, Februar 2023

DIN 18041: Horsamkeit in RAumen - Anforderungen, Empfehlungen und Hinweise fur
die Planung, Marz 2016

DIN V 18599-1, Energetische Bewertung von Gebdauden Teil 1: Allgemeine Bilanzie-
rungsverfahren, Begriffe, Zonierung und Bewertung der Energietrager, September 2018
DIN V 18599-2, Energetische Bewertung von Gebauden Teil 2: Nutzenergiebedarf fir
Heizen und Kiihlen von Gebaudezonen, September 2018

DIN V 18599-3, Energetische Bewertung von Geb&uden Teil 3: Nutzenergiebedarf fur
die energetische Luftaufbereitung, September 2018

DIN V 18599-4, Energetische Bewertung von Gebauden Teil 4: Nutz- und Endenergie-
bedarf fir Beleuchtung, September 2018

DIN V 18599-5, Energetische Bewertung von Gebauden Teil 5: Endenergiebedarf von
Heizsystemen, September 2018
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+ DIN V 18599-6, Energetische Bewertung von Gebauden Teil 6: Endenergiebedarf von

Luftungsanlagen, Luftheizungsanlagen und Kihlsystemen fur den Wohnungsbau, Sep-

tember 2018

DIN V 18599-7, Energetische Bewertung von Gebauden Teil 7: Endenergiebedarf von

Raumlufttechnik- und Klimakaltesystemen fiir den Nichtwohnungsbau, September 2018

DIN V 18599-8, Energetische Bewertung von Gebauden Teil 8: Nutz- und Endenergie-

bedarf von Warmwasserbereitungssystemen, September 2018

DIN V 18599-9, Energetische Bewertung von Gebauden Teil 9: End- und Priméarener-

giebedarf von stromproduzierenden Anlagen, September 2018

DIN V 18599-10, Energetische Bewertung von Geb&uden Teil 10: Nutzungsrandbedin-

gungen, Klimadaten, September 2018

DIN V 18599-11, Energetische Bewertung von Geb&uden Teil 11: Gebdaudeautomation,

September 2018

DIN/TS 18599-12, Energetische Bewertung von Gebauden Teil 12: Tabellenverfahren

fur Wohngebaude, April 2021

DIN/TS 18599-13, Energetische Bewertung von Gebauden Teil 12: Tabellenverfahren

fur Nichtwohngebéaude, Oktober 2020

DIN V 18599 Beiblatt 1, Energetische Bewertung von Gebauden Beiblatt 1: Bedarfs-

/Verbrauchsabgleich, Januar 2010

DIN V 18599 Beiblatt 2, Energetische Bewertung von Gebauden Beiblatt 2: Beschrei-

bung der Anwendung von Kennwerten aus der DIN V 18599 bei Nachweisen des Ge-

setzes zur Forderung Erneuerbarer Energien im Wéarmebereich (EEWarmeG), Juni

2012

DIN EN 60034-30-1, VDE 0530-30-1: Drehende elektrische Maschinen - Wirkungsgrad-

Klassifizierung von netzgespeisten Drehstrommotoren, Dezember 2014

+ DIN EN IEC 62040-3, VDE 0558-530: Unterbrechungsfreie Stromversorgungssysteme
(USV) - Methoden zum Festlegen der Leistungs- und Prifungsanforderungen, Oktober
2022

+ DIN EN IEC 62196-2, VDE 0623-5-2: Stecker, Steckdosen, Fahrzeugkupplungen und
Fahrzeugstecker - Konduktives Laden von Elektrofahrzeugen - Teil 2, Marz 2024

4+ DIN EN IEC 81346-2, Industrielle Systeme, Anlagen und Ausriistungen und Industrie-
produkte - Strukturierungsprinzipien und Referenzkennzeichnung - Teil 2: Klassifizie-
rung von Objekten und Kennbuchstaben von Klassen, Oktober 2020

+ DST-Hinweis Ausgabe 3.1, Energieleitlinien — Planungsanweisungen, Deutscher Stad-
tetag, August 2019, https://www.staedtetag.de/themen/klimaschutz-und-energie/hin-
weise-zum-kommunalen-energiemanagement

+ DST-Hinweis Ausgabe 3.4, Energieeffiziente und hygienische Warmwasserbereitung,
Deutscher Stadtetag, August 2006, https://www.staedtetag.de/themen/klimaschutz-und-
energie/hinweise-zum-kommunalen-energiemanagement

+ DIN DVGW 551: Technische MaRnahmen zur Verminderung des Legionellenwachs-
tums, April 2004

+ Energieeffizienz in Kiichen, Mensen und Cafeterien der ZGL, Lunen: 05. Mai 2025

+ ErP-Richtlinie (2009/125/EG): EU-Richtlinie fiir energieverbrauchsrelevante Produkte,
November 2009, https://eur-lex.europa.eu/legal-con-
tent/DE/TXT/?uri=CELEX:32009L0125

+ EAD 040083-00-0404 (als Ersatz fir die technische Spezifikation ,ETAG 004): Leitlinie
fur Europdische Technische Zulassungen fir Aul3enseitige Warmedamm-Verbundsys-
teme mit Putzschicht, Dezember 2020

+ Eurovent: Energieeffizienzklassifizierung von Luftfiltern fur Liftungsanlagen, April 2011,
www.eurovent-certification.com

+ Frauenhofer Institut IBP: Richtlinie ,Akustik in Lebensraumen fir Erziehung und Bil-
dung®, Februar 2024, https://www.ibp.fraunhofer.de/content/dam/ibp/ibp-neu/de/doku-
mente/broschueren/ak/akustik-in-lebensraeumen.pdf

+ GEG: Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung erneuerbarer Energien zur
warme- und Kélteerzeugung in Gebauden (Gebaudeenergiegesetz — GEG), Oktober
2023, https://www.gesetze-im-internet.de/geq/
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https://www.staedtetag.de/themen/klimaschutz-und-energie/hinweise-zum-kommunalen-energiemanagement
https://www.staedtetag.de/themen/klimaschutz-und-energie/hinweise-zum-kommunalen-energiemanagement
https://www.staedtetag.de/themen/klimaschutz-und-energie/hinweise-zum-kommunalen-energiemanagement
https://www.staedtetag.de/themen/klimaschutz-und-energie/hinweise-zum-kommunalen-energiemanagement
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32009L0125
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32009L0125
http://www.eurovent-certification.com/
https://www.ibp.fraunhofer.de/content/dam/ibp/ibp-neu/de/dokumente/broschueren/ak/akustik-in-lebensraeumen.pdf
https://www.ibp.fraunhofer.de/content/dam/ibp/ibp-neu/de/dokumente/broschueren/ak/akustik-in-lebensraeumen.pdf
https://www.gesetze-im-internet.de/geg/
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+ KomHVO NRW: Verordnung tber das Haushaltswesen der Kommunen im Land Nord-
rhein-Westfalen (Kommunalhaushaltsverordnung NRW), Mai 2025,
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br _text anzeigen?v id=10000000000000000201

+ GISCODE: Produkt-Code des Gefahrstoff-Informationssystems der Berufsgenossen-
schaft der Bauwirtschaft, https://www.bgbau.de/themen/sicherheit-und-gesundheit/ge-
fahrstoffe/wingis/produktgruppen/

+ BauO NRW, Bauordnung fur das Land Nordrhein-Westfalen, Ministerium fiir Heimat,
Kommunales, Bau und Gleichstellung des Landes Nordrhein-Westfalen, Mai 2025,
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text anzeigen?v id=74820170630142752068

+ SchulBauR, Richtlinie ber bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen fiir das Land
Nordrhein-Westfalen, November 2020,
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br _bes text?anw nr=1&gld nr=2&ugl nr=23213&bes id=4
4088&menu=0&sg=0&aufgehoben=N&keyword=Schulbau

+ BGG NRW: Gesetz des Landes Nordrhein-Westfalen zur Gleichstellung von Menschen
mit Behinderung, Mai 2025, https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text anzei-
gen?v_id=5420140509100636414

+ Ministerium fur Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung NRW,
https://www.mhkbd.nrw/

4+ Pflichtenheft GA und MSR-Technik der ZGL, Linen: 05. Mai 2025, https://www.lue-
nen.de/de-wAssets/docs/PDFs/zgl/gebaeudeleitlinien/ Anlagel1 Pflichten-
heft GA und MSR_ Technik

+ Planungshilfe IT-Raume (Serverraume und dazugehorige Nebenraume der ZGL, LU-
nen: 05. Mai 2025, https://www.luenen.de/de-wAssets/docs/PDFs/zgl/gebaeudeleitli-
nien/ Anlagel6 Planungshilfe IT Raeume

+ RAL UZ: Umweltzeichen des Deutschen Instituts fiir Gltesicherung und Kennzeich-
nung e.V., https://www.ral-umwelt.de/blauer-engel/

+ Richtlinie zum strukturierten und diensteneutralen Verkabelungssystem der ZGL, Li-
nen: 05. Mai 2025, https://www.luenen.de/de-wAssets/docs/PDFs/zqgl/gebaeudeleitli-
nien/Anlagel5 Richtlinie Verkabelungssystem

+ RLT-Richtlinie 01: Allgemeine Anforderungen an Raumlufttechnische Gerate, Herstel-
lerverband Raumlufttechnische Geréte e.V., Juni 2021, https://rlt-geraete.de/richtlinien/

4+ Stadt Liinen, Beschluss Rat, VL-201/2021, 16.09.2021, Klima- und Umweltschutzstrate-
gie, https://www.luenen.de/de/mein-luenen/klima-umwelt-naturschutz/klimaschutzkon-
zept.php

+ Stadt Linen, Beschluss HFA, AF-97/2020, 04.03.2021 Passivhausstandard fur stadtei-
gene und stadtisch genutzte Gebaude, Linen: Marz 2020

+ Stadt LUnen, Beschluss BA ZGL, VL-21/2025, 20.02.2025, Geb&audeleitlinien,
https://www.luenen.de/de-wAssets/docs/PDFs/zgl/gebaeudeleitlinien/202505 Gebau-
deleitlinien ZGL

+ Stadt Lunen, Offentlicher Zugang Geoportal und GIS, Umwelt, Planen und Bauen,

- Bauleitplanlibersicht in Linen

- Baurechtliche Satzungen in Liinen

- Gemarkungen und Fluren in Linen

- Katasterkarte in Linen

- Uberschwemmungsgebiete in Liinen
https://www.luenen.de/de/mein-luenen/geoportal/

+ Stadt Lunen, Offentlicher Zugang Geoportal und GIS, Umwelt, Klima und Natur,

- Geothermiepotential in Linen

- Grindachpotential in Linen

- Hochwasser-Risikokarte in Liinen

- Photovoltaikpotentiale in Liinen

- Regenversickerungseignung in Linen

- Starkregengefahrenhinweiskarte incl. 3D-Gebaudemodell mit Simulation eines
100-jahrlichen Starkregenereignisses in Linen

https://geoportal.luenen.de/MapSolution/apps/app/client/_Umwelt Klima und Na-

tur_App
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https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text_anzeigen?v_id=10000000000000000201
https://www.bgbau.de/themen/sicherheit-und-gesundheit/gefahrstoffe/wingis/produktgruppen/
https://www.bgbau.de/themen/sicherheit-und-gesundheit/gefahrstoffe/wingis/produktgruppen/
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text_anzeigen?v_id=74820170630142752068
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_text?anw_nr=1&gld_nr=2&ugl_nr=23213&bes_id=44088&menu=0&sg=0&aufgehoben=N&keyword=Schulbau
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_text?anw_nr=1&gld_nr=2&ugl_nr=23213&bes_id=44088&menu=0&sg=0&aufgehoben=N&keyword=Schulbau
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text_anzeigen?v_id=5420140509100636414
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text_anzeigen?v_id=5420140509100636414
https://www.mhkbd.nrw/
https://www.luenen.de/de-wAssets/docs/PDFs/zgl/gebaeudeleitlinien/%20Anlage11_Pflichtenheft_GA_und_MSR_Technik
https://www.luenen.de/de-wAssets/docs/PDFs/zgl/gebaeudeleitlinien/%20Anlage11_Pflichtenheft_GA_und_MSR_Technik
https://www.luenen.de/de-wAssets/docs/PDFs/zgl/gebaeudeleitlinien/%20Anlage11_Pflichtenheft_GA_und_MSR_Technik
https://www.luenen.de/de-wAssets/docs/PDFs/zgl/gebaeudeleitlinien/%20Anlage16_Planungshilfe_IT_Raeume
https://www.luenen.de/de-wAssets/docs/PDFs/zgl/gebaeudeleitlinien/%20Anlage16_Planungshilfe_IT_Raeume
https://www.ral-umwelt.de/blauer-engel/
https://www.luenen.de/de-wAssets/docs/PDFs/zgl/gebaeudeleitlinien/Anlage15_Richtlinie_Verkabelungssystem
https://www.luenen.de/de-wAssets/docs/PDFs/zgl/gebaeudeleitlinien/Anlage15_Richtlinie_Verkabelungssystem
https://rlt-geraete.de/richtlinien/
https://www.luenen.de/de/mein-luenen/klima-umwelt-naturschutz/klimaschutzkonzept.php
https://www.luenen.de/de/mein-luenen/klima-umwelt-naturschutz/klimaschutzkonzept.php
https://www.luenen.de/de-wAssets/docs/PDFs/zgl/gebaeudeleitlinien/202505_Gebäudeleitlinien_ZGL
https://www.luenen.de/de-wAssets/docs/PDFs/zgl/gebaeudeleitlinien/202505_Gebäudeleitlinien_ZGL
https://www.luenen.de/de/mein-luenen/geoportal/
https://geoportal.luenen.de/MapSolution/apps/app/client/_Umwelt_Klima_und_Natur_App
https://geoportal.luenen.de/MapSolution/apps/app/client/_Umwelt_Klima_und_Natur_App
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+ Solarkataster NRW fiir Photovoltaikpotentiale in Linen
https://www.energieatlas.nrw.de/site/karte _solarkataster

+ Amt fur Bau und Immobilien, Leitlinie zum wirtschaftlichen Bauen, aktuellste Fassung,
Frankfurt an Main, https://energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Investive-Massnah-
men/Leitlinien-wirtschaftliches-Bauen/M-175-2019-L eitlinien-zum-wirtschaftlichen-
Bauen-2019.pdf

+ TR K 9: Technische Richtlinie Messgerate fur thermische Energie, Physikalisch Techni-
sche Bundesanstalt, Dezember 2014, https://www.ptb.de/cms/nc/meta/su-
che.html?tx_kesearch pil%5Bsword%5D=TR+K+9&x=12&y=4

+ TR-W19: Technische Richtlinie Messgerate fur Wasser, Physikalisch Technische Bun-
desanstalt, November 2011, https://www.ptb.de/cms/nc/meta/suche.htmi?tx kese-
arch_pil%5Bsword%5D=TR+K+9&x=12&y=4

+ UBA: Anforderungen an Luftungskonzeptionen in Gebauden — Teil I: Bildungseinrich-

tungen, Umweltbundesamt, November 2017, https://www.umweltbundesamt.de/publika-

tionen

UBA: Luftungskonzepte in Schulen zur Pravention einer Ubertragung hochinfektioser

Viren (SARS-CoV-2) Uber Aerosole in der Raumluft, November 2021, https://link.sprin-

ger.com/article/10.1007/s00103-021-03452-4

VDI 2569: Schallschutz und akustische Gestaltung in Bliros, Oktober 2019

VDI 2050 Blatt 1: Anforderungen an Technikzentralen- Technische Grundlagen fur Pla-

nung und Ausfuihrung, November 2013

VDI 2050 Blatt 2: Anforderungen an Technikzentralen - Sanitartechnik, August 2021

VDI 2050 Blatt 3: Anforderungen an Technikzentralen - Warme-/Heiztechnik, November

2018

VDI 2050 Blatt 4 - Entwurf: Anforderungen an Technikzentralen — Raumlufttechnik, Mai

2019

VDI 2050 Blatt 5: Anforderungen an Technikzentralen — Elektrotechnik, November 2018

VDI/GEFMA 3814-1: Gebaudeautomation (GA) — Grundlagen, Januar 2019

VDI 4703: Facility-Management, Lebenszyklusorientierte Ausschreibung, Mai 2015

VDI 4707 Blatt 1: Aufzuige — Energieeffizienz, Marz 2009

VDI 6022 Blatt 1: Raumlufttechnik, Raumluftqualitat - Hygieneanforderungen an raum-

lufttechnische Anlagen und Geréte, Januar 2018 und Berichtigung April 2023

VDI 6022 Blatt 3 - Entwurf: Raumlufttechnik, Raumluftqualitét, Beurteilung der Raum-

luftqualitat, Oktober 2013

VDI 6023 Blatt 1: Hygiene in Trinkwasser-Installationen, Anforderungen an Planung,

Ausfuhrung, Betrieb und Instandhaltung, September 2023

VDI 6040 Blatt 1: Raumlufttechnik, Schulen, Anforderungen, Juni 2011

VDI 6040 Blatt 2: Raumlufttechnik, Schulen, Ausfihrungshinweise, September 2015

ZDB-Merkblatt: Verbundabdichtungen. Hinweise fur die Ausfiihrung von flissig zu ver-

arbeitenden Verbundabdichtungen mit Bekleidungen und Belagen aus Fliesen und Plat-

ten, Zentralverband Deutsches Baugewerbe, August 2012, https://www.baufach-

medien.de/zdb-merkblatt-verbundabdichtungen-historisch.html?srsltid=Afm-

BO008RsdA2ixArgh0efy358B5iYAObdj6kbm7u95S ZC1P3lYv9gm#download
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https://www.energieatlas.nrw.de/site/karte_solarkataster
https://energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Investive-Massnahmen/Leitlinien-wirtschaftliches-Bauen/M-175-2019-Leitlinien-zum-wirtschaftlichen-Bauen-2019.pdf
https://energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Investive-Massnahmen/Leitlinien-wirtschaftliches-Bauen/M-175-2019-Leitlinien-zum-wirtschaftlichen-Bauen-2019.pdf
https://energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Investive-Massnahmen/Leitlinien-wirtschaftliches-Bauen/M-175-2019-Leitlinien-zum-wirtschaftlichen-Bauen-2019.pdf
https://www.ptb.de/cms/nc/meta/suche.html?tx_kesearch_pi1%5Bsword%5D=TR+K+9&x=12&y=4
https://www.ptb.de/cms/nc/meta/suche.html?tx_kesearch_pi1%5Bsword%5D=TR+K+9&x=12&y=4
https://www.ptb.de/cms/nc/meta/suche.html?tx_kesearch_pi1%5Bsword%5D=TR+K+9&x=12&y=4
https://www.ptb.de/cms/nc/meta/suche.html?tx_kesearch_pi1%5Bsword%5D=TR+K+9&x=12&y=4
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen
https://link.springer.com/article/10.1007/s00103-021-03452-4
https://link.springer.com/article/10.1007/s00103-021-03452-4
https://www.baufachmedien.de/zdb-merkblatt-verbundabdichtungen-historisch.html?srsltid=AfmBOoo8RsdA2ixArgh0efy358B5iYAObdj6kbm7u95S_ZC1P3IYv9qm#download
https://www.baufachmedien.de/zdb-merkblatt-verbundabdichtungen-historisch.html?srsltid=AfmBOoo8RsdA2ixArgh0efy358B5iYAObdj6kbm7u95S_ZC1P3IYv9qm#download
https://www.baufachmedien.de/zdb-merkblatt-verbundabdichtungen-historisch.html?srsltid=AfmBOoo8RsdA2ixArgh0efy358B5iYAObdj6kbm7u95S_ZC1P3IYv9qm#download
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ZIELVEREINBARUNG GEBAUDELEITINIE 2025

CHECKLISTEN

ENERGETISCHE STANDARDS ZU DER GEBAUDELEITLINIE 2025
TECHNISCHE STANDARDS ZU DER GEBAUDELEITLINIE 2025
LEBENSZYKLUSKOSTENBERECHNUNG

ERLAUTERUNGEN GESAMTKOSTENBERECHNUNG
LUFTUNGSKONZEPT ZGL

SCHNITTSTELLEN HYGIENEKONZEPT RLT ANLAGEN
ANWEISUNGEN FUR HAUSVERWALTUNGEN
PASSIVHAUSNUTZUNGSANLEITUNG

PFLICHTENHEFT GEBAUDEAUTOMATION UND MSR-TECHNIK
VORLAGE GEBAUDEBETRIEBSORDNER

VORLAGE GEBAUDEBETRIEBSORDNER RAUMLISTE UND ZEITPLANE
ENERGIEEFFIZIENZ IN KUCHEN

RICHTLINIE VERKABELUNGSSYSTEM

PLANUNGSHILFE IT-RAUME
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